
Investitionen 2012

Im kommenden Jahr werden gesamt-
haft 9,56 Mio. Franken in Bauvor-
haben investiert. Neben der Weiter -
führung bereits bestehender Investi tio -
nen kommen neue Projekte im Hoch-
und Tiefbau sowie bei der Wasserver-
sorgung und Kanalisation im Umfang
von 5,86 Mio. Franken zur Ausfüh rung.

Einbürgerungsgesuche

Der Gemeindeversammlung werden
fünf Einbürgerungsgesuche vorgelegt.
Bei allen Bewerberinnen und Bewer -
bern sind die formellen und gesetz -
 lichen Voraussetzungen für die Ein -
bürgerung erfüllt.
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Gemeindeversammlung am Montag, 12. Dezember 2011, 20.00 Uhr

■ Voranschlag 2012
■ Einbürgerungen

Budget 2012

Bei einem gleichbleibenden Steuerfuss
von 1,15 Einheiten legt der Gemeinde -
rat – dank einer Entnahme von
0,58 Mio. Franken aus dem Steuer-
ausgleichsfonds – ein ausgeglichenes
Budget mit einem Aufwand und Ertrag
von je 46,98 Mio. Franken vor. 

G e m e i n d e r a tG e m e i n d e  M e g g e n

Am 30. Juni 2012 feiert das Zentralschulhaus 1, welches innen umfassend saniert wurde, das 100-Jahre-Jubiläum.
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Herzlich willkommen

Wir freuen uns, die Stimmberechtigten der Einwohnergemeinde
Meggen zur Gemeindeversammlung einladen zu dürfen.

Datum: Montag, 12. Dezember 2011
Zeit: 20.00 Uhr
Ort: Gemeindesaal, Am Dorfplatz 3

Traktanden

1. Beschlussfassung über den Voranschlag der Einwohner-
gemeinde Meggen pro 2012 sowie über den Steuerfuss und
Orientierung über das Jahresprogramm 2012 sowie den Auf-
gaben- und Finanzplan 2012 – 2016

2. Beschlussfassung über folgende Einbürgerungsgesuche:

a) Carolin Stefanie Bente, deutsche Staatsangehörige, 
Naumatthalde 12

b) Richard Andrew Harpur, Staatsangehöriger von Dänemark
und Südafrika, Stampfiweg 39

c) Blerta Shala, Staatsangehörige von Kosovo,  
Fridolin-Hofer-Strasse 5

d) Granit Shala, Staatsangehöriger von Kosovo, 
Lerchenplatz 2

e) Bernhard Edgar Werle, deutscher Staatsangehöriger, 
Schönblickstrasse 10

3. Verschiedenes (Wünsche und Anregungen)

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Gemeinderat Meggen

Kurzüberblick 

Ausblick 2012 4

Die Mitglieder des Gemeinde rates
informieren über aktuelle Themen und
Vorhaben.

Budget 2012 12

Mit 46,98 Mio. Franken Aufwand und
Ertrag wird für das Jahr 2012 ein aus-
geglichenes Budget bei gleichbleiben -
dem Steuerfuss von 1.15 Einheiten
 vorgelegt.

Investitionen 2012 22

Mit Investitionen von 9,56 Mio. Franken
sorgt der Gemeinderat dafür, dass
Meggen attraktiv bleibt.

Perspektiven 

Jahresprogramm 2012 28
Im kommenden Jahr werden 57 Pro-
jekte abgeschlossen, 23 weitergeführt
und 11 neue Vorhaben gestartet.

Aufgabenplan 2012 bis 2016 29
Im Aufgabenplan 2012 bis 2016 sind
insgesamt 119 Projekte vorgesehen.

Finanzplan 2012 bis 2016 30
Der Finanzplan ist Planungsinstrument,
 Vorgabe und  interner Richtplan für den
 Gemeinderat.

Einbürgerungsgesuche 36
Der Gemeindeversammlung werden 
fünf Einbürgerungsgesuche vorgelegt.
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40 Jahre Patenschaft Meggen/Romoos wird gefeiert 

Die Patenschaft mit der Gemeinde
Romoos geht auf den 8. Mai 1972 zu-
rück. Damals beschloss die Gemeinde-
versammlung Meggen, aus dem Rech-
nungsüberschuss des Jahres 1971
einen Beitrag von 40 000 Franken als
Hilfe für eine kleine, notleidende Berg-
gemeinde einzusetzen. Nach gründ -
licher Prüfung entschied sich der
 Gemeinderat, diese Hilfe der Luzerner
Napfgemeinde Romoos zukommen zu
lassen. Der erste Megger Unterstüt-
zungsbeitrag wurde für die Sanierung
der Aussenschule Eggbergen verwen det.
Dies war der Startschuss zur  Paten -
schaft, die bis heute unter dem Motto
«Freundschaft und Solidarität» steht.
1973 luden die Romooser die Megge -
rin nen und Megger erstmals zur 
1.-August-Feier ein. Seither fanden
immer wieder gegenseitige Treffen statt,
beispielsweise in Form einer Wande -
rung. So legten 70 Personen aus
Meggen im Jahr 1976 die 42 km lange
Strecke nach Romoos zu Fuss zurück.
Neben der Pflege der Freundschaft ist
für unsere Gemeinde aber auch die
Solidarität mit einer kleinen Berg-
gemeinde wichtig. Wir unterstützen
unsere Patengemeinde regelmässig mit
Projektbeiträgen.
Aus Anlass des Jubiläums 40 Jahre
Paten schaft Meggen/Romoos lädt der
Gemeinderat von Romoos die Megger
Bevölkerung am 12. Mai 2012 zum Be-
such der Entlebucher Berggemeinde
ein. Es wäre schön, wenn möglichst viele
Meggerinnen und Megger am Nach -
mittag und am Abend an der kleinen
Feier in Romoos teilnehmen würden.

Gemeindewahlen 2012
Im Jahr 2012 werden die Behörden der
Gemeinde erneuert. Am 6. Mai 2012
finden die kommunalen Wahlen statt.
Dabei gilt es, fünf Mitglieder des
Gemeinde rates, fünf Mitglieder der
Controlling-Kommission und vier Mit-
glieder der Schulpflege an der Urne zu
wählen. Die Wahlvorschläge müssen
bis spätestens am 19. März 2012 auf

der Gemeindekanzlei eintreffen. Die 
neu gewählten Behörden werden am
1. September 2012 bzw. die Schul-
pflege am 1. August 2012 ihre Arbeit
aufnehmen. Der Gemeinderat wird sich
anschliessend in neuer Zusammenset-
zung eingehend mit der Ausarbeitung
der Legislaturziele 2012 bis 2016 be -
fassen.

Sanierung Kreuztrotte
Die vom Gemeinderat eingesetzte
Arbeits gruppe für die Behandlung der
Zukunftsmöglichkeiten der Gebäude
Kreuztrotte und Benzeholz hat sich an
der Schlusssitzung vom 20. Mai 2011
grundsätzlich für den Erhalt der Kreuz-
trotte ausgesprochen. Um das Projekt
erfolgreich umsetzen zu können, muss
in einem Gesamtkonzept aufgezeigt
werden, was auf der Kreuzmatte pas -
sie  ren soll. In der Investitionsrechnung
2012 ist ein Betrag von 500 000 Fran ken
vorgesehen. Ob dieser allerdings aus -
gelöst werden kann, ist fraglich, da die
Gemeindeabstimmung voraussichtlich
erst im Dezember 2012 stattfinden wird.

Optimierung Gemeindemarketing
Im Jahr 2012 werden im Rahmen der
Optimierung des Gemeindemarketings
verschiedene Massnahmen umgesetzt.
Dazu gehören die Gestaltung einer
neuen Imagebroschüre und eines Flyers
mit einem Gemeindeporträt, Verbesse -
rungen im Bereich E-Government sowie
die Herstellung eines neuen Ortsplanes
und neuer Ortseingangstafeln. Zudem
wird in Zusammenarbeit mit Studenten
der Luzerner Schule für Gestal tung eine
neue Weihnachtsbeleuchtung konzi -
piert. Es ist vorge  sehen, dass dem
 Gemeinderat und  der Megger Bevölke -
rung verschiedene Beleuchtungsvari-
anten unterbreitet wer den.

Andreas Heer
Gemeindepräsident

Zahlen und Fakten

Allgemeine Verwaltung

Personalaufwand Der Beschluss über
eine generelle Lohnanpassung erfolgt
jeweils auf der Basis des Landesindexes
von Ende Juni. Beim Verwaltungs- und
 Betriebspersonal sind 1% für individuelle
und 0,6% für generelle Lohnanpassungen
vorgese hen. Mitberücksichtigt sind zudem
Pensenänderungen im Sozialbereich sowie
die Inte gration des Personals beim Schüler -
hort/ Mittagstisch als neue Aufgabe der
Gemeinde. Der Besoldungsanstieg bei den
Lehrpersonen beträgt gemäss Vorgaben
des Kantons 1,5% – dies unter Berück-
sichtigung eines Mutationseffektes von
0,5%. Dazu kommen Anpassungen der
Lektionen im Bereich integrative Förde rung
und «Arbeitsplatz Schule».

Kultur

Kulturförderung In der Gemeindegalerie
Benzeholz sind neben kleineren Veranstal -
tungen fünf grössere Ausstellungen ge-
plant. Die Kunstwerke der Gemeinde wer -
den im laufenden und kommenden Jahr
digital inventarisiert. Die kombinierte
Bibliothek/Artothek, mit dem durch den
Beitritt zum Bibliotheksverband Luzern
(BVL) erweiterten Angebot, wird rege ge -
nutzt. Der Beitrag bleibt unverändert bei
6,60 Franken pro Einwohner. 2012 sollen
wiederum zwei Lesungen in der Bibliothek
durchgeführt werden.

Finanzen und Steuern

Sondersteuern Insgesamt werden
4,2 Mio. Sondersteuereinnahmen erwar -
tet. Gegenüber dem Vorjahr entspricht
dies einer Zunahme um 0,3 Mio. Franken.
Wegen des regen Liegenschaftshandels
werden die Grundstück- und Hand-
änderungssteuern den grössten Teil der
Mehreinnahmen ausmachen.

Liegenschaft Meggenhorn In der
Schlossküche muss die über 20-jährige
Eiswürfelmaschine ersetzt werden. In der
Parkanlage werden drei zusätzliche Park-
bänke aufgestellt. Neben verschiedenen
Service- und Unterhaltsarbeiten sind beim
Schloss die Revision der Turmuhr und
Sanierungsarbeiten im Aussenbereich
 vorgesehen.

Im Mai 2012 kann ein besonderes Jubil äum gefeiert
werden: 40 Jahre Patenschaft mit der Gemeinde Romoos.
Aus die sem Anlass lädt Romoos die Megger Bevölkerung
zum Besuch der Patengemeinde ein.



AUSBLICK 2012SOZIALES UND VORMUNDSCHAFT

5

Weitere Herausforderungen in Pflege und Vormundschaft

Zahlen und Fakten

Öffentliche Sicherheit

Vormundschaftswesen Das neue
Kindes- und Erwachse nenschutzrecht tritt
ab 1.1.2013 in Kraft. Es wird für die dafür
neu zu bildende Insti tu tion mit zusätz li -
chen Aufwendungen von rund 96 000
Fran ken gerechnet. 

Gesundheit

Pflegefinanzierung Seit dem 1. Januar
2011 ist das neue Gesetz über die Pflege-
finanzierung in Kraft, welches im Kanton
Luzern die Finanzierung der Restkosten
durch die Gemeinden vorschreibt. Für
2012 wird mit Kosten von 1,9 Mio. Fran -
ken für die ambulante und stationäre
medi zinische Versorgung gerechnet. 

Krankenpflege Gemeindeaufgabe ist das
Sicherstellen der ambulanten medizini schen
Versorgung (Spitex). Die Gemeinde trägt
deshalb das gesamte Defizit von rund 
265 300 Franken. 

Soziales

Krankenversicherung, Ergänzungs-
leistungen Die Beiträge an Kranken -
kassen erhöhen sich gemäss Angaben
des Kantons um 25 000 Franken (4%). 
Bei den Ergänzungsleistungen erhöhen
sich die Beiträge um 110 000 Franken.   

Familienergänzende Betreuung Die
KiTA Knirps ist eine Kindertagesstätte.
 Damit auch Eltern mit niedrigerem Ein-
kommen und Vermögen die Nutzung die -
ses Ange bots ermöglicht wird, übernimmt
die  Gemeinde die Beitragsdifferenz. Dafür
sind 45 000 Franken vorgesehen.

Allgemeine Fürsorge Die Beiträge für
Heimfinanzierung werden je zur Hälfte
durch den Kanton und die Gemeinden ge-
tragen. Die Verrechnung an die Gemeinde
erfolgt nach der Einwohnerzahl und be-
trägt 200.30 pro Einwohner. Weitere
Kosten entstehen durch zusätzliche Leis-
tungen wie Notaufnahme in Kinder- und
Jugendheimen oder Beschäftigungsplätze
für Behinderte. Gesamthaft sind 1,36 Mio.
Franken für die Heimfinanzierung vor-
gesehen.  

Hilfsaktionen Für diverse Hilfeleistun gen
wie zum Beispiel die Weihnachtsaktion
stellt die Gemeinde Meggen gesamthaft
40 000 Franken zur Verfü gung. 

Die budgetierten Kosten für die Pflege-
finanzierung im Seniorenzentrum Sunne -
ziel liegen mit 1,7 Mio. Franken gut
40 Prozent über dem Budget von 2011.
Sie werden aufgrund des ausgewie se -
nen Pflegeaufwandes im Jahr 2010 auf
das Jahr 2012 hochgerechnet, basie -
rend auf der Pflegebedürftigkeit der
Sunneziel-Bewohnerinnen und Bewoh -
ner Stand Juni 2011.
Die Gemeinde als Restfinanziererin der
Pflegekosten wird mit der Genehmi -
gung der Taxordnung eine diesbezüg-
liche Leistungsvereinbarung mit dem
Sunneziel abschliessen. Obwohl noch
wenige Praxiserfahrungen vorliegen,
zeich net sich ab, dass die Kosten für die
öffentliche Hand von Jahr zu Jahr stark
schwanken werden und für die kom-
menden Jahre durchaus auch mit
einem Minderaufwand gerechnet wer -
den kann.
Die budgetierten Kosten 2012 für die
Pflege finanzierung bei der Spitex
Meggen liegen 7 Prozent über jenen von
2011. Dies ist auf die zunehmende
Nach frage nach Spitex-Leistungen,
welche aufgrund ärztlicher Zeugnisse
erbracht werden, zurückzuführen. 

Taxbeiträge für Meggerinnen und
Megger im Seniorenzentrum
Sunneziel
Damit die Meggerinnen und Megger im
Sunneziel ein Zuhause haben und nicht
mehr bezahlen müssen, als wenn sie
aus wärts ihren Lebensabend verbrin -
gen wollen, hat der Gemeinderat für
2012 entschieden, pro Aufenthaltstag
15 Fran ken an die Kosten für Pension
und Betreuung beizusteuern. Dies
kommt allen Meggerinnen und Meggern
zugute, egal ob sie im Altersheim, in der
Pflegeabteilung oder der Demenzabtei-
lung leben. Bis Ende 2010 wurden
jeweils Tax beiträge von 10 Franken im
Altersheim und 25 Franken im Pflege -
heim ausgerichtet. Mit der Einfüh rung der
Pflege  finanzierung werden die Pflege   -
 bedürftigen dank der Restfinan zie  rung
durch die Gemeinde finanziell entlastet.

Vormundschaftswesen
Meggen ist mit 15 anderen Gemeinden
dem Verband der Amtsvormundschaft
Luzern-Land angeschlossen. Die
Berufs beistände führen im Auftrag der
Gemeinden die vormundschaftlichen
Mass nahmen. Infolge der stetig zuneh-
menden Anzahl von Massnahmen
sowie auch aufgrund deren Komplexität
muss mehr Fachpersonal angestellt
werden, damit die Fallführung gewähr-
leistet wer den kann.
Ab 1. Januar 2013 wird zudem auf-
grund eines Bundesratsentscheides
das neue Kindes- und Erwachsenen-
schutzrecht in Kraft treten. Damit wird
das Vormundschaftswesen von den
Gemeinden an eine Fachbehörde dele -
giert. Die Aufgabenteilung zwi schen
dem Kanton Luzern und den Luzerner
Gemeinden gibt vor, dass die Gemeinden
weiterhin die Kosten für die Vormund-
schaft zu tragen haben, operativ aber
von der Aufgabe entbunden werden.
Damit die neue Struktur aufgebaut wer -
den kann, müssen während einer Vor-
laufzeit die Infrastruktur aufgebaut und
für die Projektleitung einmalig Gelder
gesprochen werden.

Preisgünstige Alterswohnungen auf
dem Sunneziel-Areal
Die Stiftung Sunneziel plant unter Mit-
wirkung der Gemeinde auf der nörd -
lichen Seite des Sunneziel einen Neu -
bau mit Praxisgemeinschaft und Alters-
wohnungen mit dem Ziel, der grossen
Nachfrage nach Alterswohnungen in
unserer Gemeinde gerecht zu werden.
Die Stiftung wird einen Studienauftrag
mit Zwischenbesprechung der Ent-
würfe in Auftrag geben. Im Begleit-
gremium sind Arthur Bühler, Gemeinde -
ammann, Karl Menti, Präsident Bau-
kommission, und ich als zuständiges
Ressortmitglied vertreten.

Mirjam Müller-Bodmer
Sozialvorsteherin

Mit der Einführung des neuen Ge setzes über die Pflege -
finan zie rung per 1. Januar 2011 beteiligt sich die öffent-
liche Hand (im Kanton Luzern sind es die Gemeinden) an
den Kosten für die Pflege, sowohl im ambulanten  Bereich
der Spitex wie auch im stationären Bereich der Senioren -
zentren.
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Gute Gründe für gesunden Optimismus

Das Budget 2012 lebt von verhaltenem
Optimismus. Positiv auswirken wird sich
die durch die rege Bautätigkeit zu
erwar tende zahlenmässige Zunahme
von Steuerpflichtigen, die von einigen
Experten für nächstes Jahr in Aussicht
gestellte Verbesserung der Wirtschafts-
lage und der Reiz unserer attraktiven
Wohnlage. Auch die Hochrechnung der
aktuellen Steuereingänge auf Ende
2011 lässt für die nahe Zukunft hoffen.
Andererseits haben wir aber auch das
momentane Schlingern der Wirtschaft
zur Kenntnis zu nehmen. Die nicht
gerade optimis tische Finanzhaushalt-
entwicklung des Kantons Luzern mahnt
zur Vorsicht.    

Ausgeglichenes Budget, attraktiver
Steuerfuss, beachtliche Investitionen
Im Ergebnis ist der Aufwand und Ertrag
mit 46,98 Mio. Franken ausgeglichen,
der attraktive Steuerfuss von 1,15 Ein-
heiten gefestigt und das Brutto-Investi -
tions volumen von 9,56 Mio. Franken
wiederum beachtlich. Allerdings kann
der Budgetausgleich nur dank einer Ent -
 nahme von 580 000 Franken aus dem
Steuerausgleichfonds erreicht werden.
Bedingt durch die Pflegefinanzierung,
die Beiträge an Meggerinnen und

Megger im Sunneziel und die höheren
zu  sätz lichen Abschreibungen durch
Ent    nahmen aus Rückstellungen zur
Finan  zie rung der Investitionen wird der
Gesamt  aufwand im Vergleich zum
Budget 2011 um 1,8 Mio. Franken
höher sein.  

Aktuelle Entwicklung des
 Kantonalen Finanzhaushaltes
fordert die  Gemeinden 
Die aus der Kantonalen Aufgaben- und
Finanzreform 2008 delegierten, neuen
Gemeindeaufgaben und die gestaffelt
eingeführten Steuergesetzrevisionen
ver langen von den Gemeinden in der
Umsetzung alles ab. Dazu kommt, dass
in den letzten Jahren die Luzerner
 Gemeinden mit verschiedenen neuen
Aufgaben belastet wurden, ohne dass
sie bei der Umsetzung gross mitreden
konnten. So müssen die Gemeinden
neu für die Mehrkosten der Pflege-
finanzierung und ab 2013 auch für die
Kosten des neuen Kindes- und Erwach -
senenschutzrechtes aufkommen. Allein
diese beiden Projekte verursachen
massive Mehrkosten, welche aus-
schliesslich bei den Gemeinden an-
fallen. Man geht von zusätzlichen Kos -
ten von bis zu 300 Franken pro Ein-

Zahlen und Fakten

FINANZEN UND STEUERN, PLANUNG UND BAU

Allgemeine Verwaltung

Gemeindeverwaltung Die Einführung
der zentralen Steuerlösung LuTax für die
kommu nale und kantonale Verwaltung hat
sich verzögert. Die Umstellung für Meggen
durch den Kanton ist neu auf das Frühjahr
2012 vorgesehen. Die Investitions- und
Betriebskosten belaufen sich auf rund 
40 000 Franken.

Verwaltungsgebäude Im Gemeinde saal
werden nach 17 Jahren Betrieb zwei
Nass reini gungsmaschinen und die Funk-
mikrophone ersetzt. Bei den Lamellen -
storen müssen teilweise die Steuerungen
ersetzt und Elektroarbeiten vorgenommen
werden. Gemäss Vorgaben der Gebäude-
versicherung Luzern müssen im Gemeinde -
saal und in den Zivilschutz-Räumen
zusätz lich Notleuchten angebracht
werden. 

Kultur

Sportanlagen Auf den Aussensport-
anlagen Hofmatt müssen die Sicker leitun -
gen gespült und die Kunststoffbeläge ge-
reinigt werden. Im Hallenbad werden zwei
Säurebehälter sowie die Sonde im Salz -
säure raum ersetzt. Bei der Sporthalle sind
Malerarbeiten im Foyer und die Sanierung
der Rostschäden bei der Aussentreppe
geplant. 

Verkehr

Regionalverkehr An den Betrieb und die
Investitionen des öffentlichen Regional-
verkehrs hat die Gemeinde Meggen den
statutarischen Kostenanteil von 1,03 Mio.
Franken zu entrichten. Der Anteil wird für
alle Gemeinden von der Organisation des
Verkehrsverbunds Luzern berechnet.

Die SBB-Tageskarten der Gemeinde er-
freuen sich grosser Beliebtheit. Dieses
Angebot soll auch 2012 weitergeführt
werden.

Im Jahr 2012 sind auf der Sportanlage Hofmatt verschiedene Unterhaltsarbeiten auszuführen.

Ein ausgegliche ner Finanzhaus halt, eine erfreuliche
Steuerertrags entwicklung, ein att rak  tiver Steuer fuss und
ein er neut hohes Inves ti tions volumen prä gen die Aussicht
auf ein gutes Geschäfts jahr 2012.  
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wohner aus. Gleichzeitig verschärfen
die eintretenden Mindereinnahmen der
vergangenen und aktuellen Steuer -
gesetz anpassungen die Situation. 
Allein die Gemeinde Meggen hat nächs -
tes Jahr 500 000 Franken Mehrkosten
bei der Pflegefinanzierung zu ver kraften.
Der letzte Teil der Steuer gesetz revision
2011, mit der Halbierung der Gewinn-
steuer für juristische Personen, ver-
ursacht 2012 erneut Mindereinnah men
von 300 000 Franken.
Die kantonale Politik hat daher sicher-
zustellen, dass keine weiteren Lasten-
verschiebungen auf die Gemeinden statt -
 finden, bis der zu erwartende Wirkungs -
bericht der Aufgabenteilung zwischen
Kanton und Gemeinden vorliegt.
Das kantonale Finanzausgleichssystem
bewährt sich, zeigt in der Praxis seine
positive Wirkung und hat im Kanton und
auch in Meggen eine hohe politische
Akzeptanz. Allerdings beobachten wir
mit grosser Besorgnis die neueste Ent-
wicklung der kantonalen Finanzlage.
Wir machen uns Sorge um die Stabilität
des kantonalen Finanzausgleichs und
verfolgen die neuesten finanzpoliti schen
Vorgänge mit äusserster Vorsicht. Denn
die mit viel Verhandlungsgeschick der
Megger Politik erkämpften Errungen -
schaften im Finanzausgleich dürfen
wegen der schiefen kantonalen Finanz -
lage nicht gefährdet sein. Wenn es sein
muss, wird sich die Gemeinde Meggen
mit allen politischen Mitteln gegen allfäl-
lig gezielte, politisch motivierte Ände -
rungs gelüste beim Finanzausgleichs-
gesetz zur Wehr setzen. 

Der Beitrag aller Zahlergemeinden zu-
sammen für die Mindestausstattung im
horizontalen Finanzausgleich ist auf
maximal einen Viertel begrenzt. Zudem
beträgt die  Abschöpfungsgrenze für
eine Zahlergemeinde maximal 40 Pro-
zent des Ertrages einer Einheit der Ge-
meindesteuern. Beide Grenzen sind
auch in  Zukunft absolut unantastbar
und unverhandelbar.
Auch wenn beim Kanton als Folge der
Währungskrise mit weniger Geld von
der Nationalbank zu rechnen ist und aus
dem interkantonalen Finanzausgleich
weniger Geld nach Luzern fliesst, hat
die kantonale Politik finanzpolitisch
bewährte Errungenschaften wie das
kantonale Finanzausgleichssystem in
seiner Struktur und seiner Inhalte auch
in Zukunft sicherzustellen. 

Investitionen
Auch für 2012 hat sich die Gemeinde
 einiges vorgenommen. Dabei fällt auf,
dass wir mit einem Ausgabenvolumen
von brutto 9,56 Mio. Franken auf hohem
Niveau investieren. Bei knapp der Hälfte
dieser Ausgaben handelt es sich aller -
dings noch um angefangene Projekte,
die erst im Geschäftsjahr 2012 zu Ende
geführt werden können. Mit unseren In-
vestitionsabsichten geben wir gerade in
einer etwas unsicheren Zeit Signale der
Beständigkeit und Planungssicherheit
an die einheimische Wirtschaft weiter.
Das antizyklische Verhalten können und
wollen wir uns leisten, denn unser
Selbst finanzierungsgrad entspricht den
finanzpolitischen Vorgaben und wir ver-
fügen über genügend liquide Mittel. 

FINANZEN UND STEUERN, PLANUNG UND BAU

Umwelt und Raumordnung

Bestattungswesen Entlang der Familien -
gräber beim Friedhof Hintermeggen sind
die Umgestaltung der Rabatte inkl. der
Neubepflanzung und die Sanierung der
Sitzbänke geplant. Zudem werden die
Lautsprecheranlage und ein defekter
Rasenmäher ersetzt.   

Raumplanung Nach Abschluss der Total-
Revision der Ortsplanung und der Teil -
ände rung Ortsplanung Golfplatz kann der
Planungsaufwand für das Geschäftsjahr
2012 zurückgenommen werden.

Volkswirtschaft

Energie Für die Durchleitungsrechte auf
öffentlichem Grund der Gemeinde Meggen
bezahlt die CKW eine jährliche Gebühr von
300 000 Franken. Seit der Ablehnung des
neuen Vertrages mit der CKW vor zwei
Jahren sind Bestrebungen im Gange, mit
der CKW einen neuen Konzessionsvertrag
auszuhandeln. Erneuerungsverhandlungen
mit der CKW haben stattgefunden, sind
aber gescheitert und werden im Herbst
2011 wieder aufgenommen.

Finanzen und Steuern

Ordentliche Steuern Bei einem unver-
änderten Steuerfuss von 1,15 Einheiten
wird mit einer allgemeinen Ertragssteige -
rung (zahlenmässige Zunahme Steuer-
pflichtige, Teuerung usw.) von 3,5% ge-
rechnet. Mitberücksichtigt ist der letzte Teil
der Steuer gesetz revision 2011 (Halbie rung
der Gewinnsteuer auf juris tische Personen
von 3 auf 1,5%) wodurch ein Ausfall von
rund 0,3 Mio. Franken erwartet wird. Die
Nachträge aus den  Vorjahren werden mit
2,8 Mio. Franken veranschlagt. Insgesamt
kann mit  ordent lichen Steuereinnahmen
von rund 29,5 Mio. Franken gerechnet
werden. Das sind im Vergleich zum
Budget 2011 gut 1,1 Mio. Franken mehr. 

Finanzausgleich Wegen der im Verhält -
nis zu den übrigen Gemeinden hohen
Steuereinnahmen der Vorjahre muss
Meggen 2012 netto 6,2 Mio. Franken in
den kantonalen Finanzausgleich bezahlen.

Zahlen und Fakten

Im Bereich Wasserversorgung/Kanalisation sind weiterhin beträchtliche Investitionen notwendig.
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FINANZEN UND STEUERN, PLANUNG UND BAU

Unsere wichtigsten neuen Vorhaben:

Schulliegenschaften: Mit dem Pla nungs -
 kredit lancieren wir den Neu bau trakt 
für das künftige Primarschulzentrum
Hofmatt. Im Schulhaus Zentral 1
braucht es eine umfassende energe -
tische Sanierung der alten Heizung.

Öffentliche Anlagen: Mit der Reali sie -
rung der ersten Etappe Ortsplanung ist
die öffentliche Wegverbindung Flossen -
matt –Sportweg umzusetzen. Weiter
müssen die Kinderspielplätze Oberland
und Lerchenbühl saniert werden. 

Öffentliche Strassen: Im Rahmen des
kantonalen Strassenbauprojektes Gott-
hardstrasse –Grenze Kanton Schwyz
muss der Knoten Gottlieben angepasst
werden. Auch eine neue Weihnachts-
beleuchtung ist geplant. Aus dem
Ergebnis der Lärmschutzstudie sind
Massnahmen umzusetzen.

Wasserversorgung/Kanalisation: Mit
dem kantonalen Strassenbauprojekt
wird gleichzeitig die Wasser-Hauptlei -
tung Adligenswilerstrasse –Letten saniert
und teilweise werden die Entwässe -
rungs leitungen überholt. Auch die
Wasser-Hauptleitung im Meggenhorn-
park ist teilweise zu renovieren.

Liegenschaften: Das Projekt Kreuz-
trotte wird gestartet. Auf dem Dach der
Meggenhorn-Scheune soll eine Foto -
voltaik-Anlage realisiert werden.

Grund zu guten Aussichten
Wir leben momentan in einer sehr
bewegten Zeit. Die jüngsten finanz- und
gesellschaftspolitischen Entwicklungen
schüren bei vielen Menschen Unsicher -
heit und Missbehagen. Wir sind täglich
geneigt, gezielt Fragen zu stellen, aber
auch vieles zu hinterfragen. Wie werden
sich wohl in einer verunsicherten Welt
die volatilen Finanz- und Wirtschafts-
märkte entwickeln? Werden sich die
globalen Geschehnisse auch auf den
politischen, ja sogar auf den persön -
lichen Alltag auswirken? Nicht alles ist
berechenbar, aber vieles kalkulierbar.
Damit müssen wir leben. 
Wir haben gute Gründe für einen gesun -
den Opti mis mus. Denn unsere Aus-
sichten auf ein interessantes und erfolg-
reiches Geschäftsjahr 2012 sind intakt.
Wir können unsere gemeindlichen Leis-
tungen auf einem hohen Niveau auf-
rechterhalten, haben nach wie vor mit
Abstand den tiefsten kantonalen
Steuer    fuss und unser Haushalt ist solide
und kerngesund. Wir dürfen uns täglich
von neuem an unserer einzigartigen
Wohnlage freuen. Das sind Vorausset-
zungen, für die es sich lohnt, einzu -
stehen und zu kämpfen.

Arthur Bühler
Gemeindeammann 

Zahlen und Fakten

Liegenschaften des Finanzvermögens
Bei der Liegenschaft Blossegg fallen Pro-
jektierungskosten für eine neue Heizung
an. Weiter sind Sanierungsmassnahmen
an der Eingangstüre, der Seitenverglasung
und an der Isolation des Estrichbodens
geplant. 

Abschreibungen Der Abschreibungs-
bedarf 2012 setzt sich aus den Abschrei -
bungen auf dem Verwaltungs- und auf
dem Finanzvermögen zusammen. Die
 Berechnung beim Verwaltungsvermögen
erfolgt nach den Vorgaben der Kosten-
rechnung. Der ordentliche Abschreibungs-
bedarf beträgt knapp 0,9 Mio. Franken.
Gemäss finanzpolitischen Grundsätzen ist
eine höchstmögliche Finanzierung des
 Investitionsvolumens 2012 durch eigene
Mittel anzustreben. Deshalb sind zusätz -
liche Abschreibungen durch die Auflösung
von Reserven (Eigenkapital, Vorfinanzie -
rungen und Nachkommenserbschafts-
steuerfonds) von 2,8 Mio. Franken vor-
gesehen. 

Gemeindeammann Arthur Bühler (links), auf dem Bild mit Hanspeter Mosimann, dem Kapitän des Dampfschiffs Unterwalden, präsentiert zum letzten Mal das
Budget der Gemeinde: Er stellt sich im Jahr 2012 nicht mehr der Wiederwahl und wird deshalb die «Kommandobrücke» der Gemeinde verlassen.
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SCHULE, JUGEND, FREIZEIT UND SPORT

Viele Ansprüche an eine gute Schule

«Eine attraktive Schule für die Gemeinde
Meggen.» Mit diesem Dauerziel plant
und gestaltet die Schulpflege mit der
Schulleitung ein Bildungsangebot, wel -
ches den gesetzlichen Vorgaben ent-
spricht, den gesellschaftlichen Entwick-
lungen Rechnung trägt, die Bedürfnisse
der Familien wahrnimmt und zudem
finan ziell tragbar ist. Dies führte dazu,
dass das Projekt «Altersgemischtes
Lernen» lanciert wurde. Jedoch wurde
der Zeitpunkt der Umsetzung verscho -
ben, da zu viele Unsicherheiten betref -
fend einer erfolgreichen Umsetzung be-
stehen.
Der gesetzliche Rahmen für unsere
Schule ist das Volksschulbildungsgesetz,
welches revidiert und im Mai 2011 von
der Luzerner Stimmbürger schaft an-
genommen wurde. Nebst Anpassun -
gen z.B. im Kindergarten beinhaltet das
neue Gesetz auch höhere Kantons-
beiträge. 

Fünf Blockzeitentage im Kindergarten
Das seit gut einem Jahr bestehende
freiwillige Angebot eines 2-Jahres-
Kindergartens wird zum obligatorischen
Angebot für die Gemeinden. Bereits im
laufenden Schuljahr hat der Gemeinde -
rat auf Antrag der Schulpflege einen
fünften Kindergarten eröffnet, weil die
Nachfrage gross ist. Ab Schuljahr
2012/13 werden jüngere Kinder auf-
genommen, sofern sie die Anforde run -
gen erfüllen. Voraussetzung ist unter
anderem, dass die Kinder den Block-
zeitenrhythmus neu während fünf Vor-
mittagen einhalten können. 

Klassengrössen weiterhin ein Thema
Die Umsetzung von altersgemischten
Klassen hätte u.a. auch attraktivere
Klassenbestände zum Ziel gehabt.
Unter- und Überbestände an vielen
Klassen haben organisatorische und
pädagogische Auswirkungen und ver-
langen nach Lösungen. Deshalb wer -
den zusätzliche Lektionen budge tiert,
um auf die unter schied lichen Klassen-
grössen reagieren zu können. Für diese

punktuellen Massnahmen sind rund 
45 000 Franken vorgesehen. Schul-
pflege und Schulleitung werden sich
weiter hin mit dem Thema Klassen-
grösse auseinandersetzen müssen.

Erweiterte Aufgaben für
 schulergänzende Tagesstrukturen
Nach der Übernahme des Schülerhorts
durch die Gemeinde auf den 1. August
2011 ist das Ressort Bildung für das
ganze schul- und familienergänzende
Angebot zuständig. Die Schulleitungs-
aufgabe wird dadurch erweitert und das
Sekretariat um 10 Prozent aufgestockt.
Erstmals erstellt die Gemeinde das
 gesamte Budget für den Schülerhort/
Mittagstisch und die Aufgabenhilfe. Bis -
her betei ligte sie sich mit einem Defizit -
beitrag (Fr. 69 062.00 Rechnung 2010).
Der Beitrag des Kantons an den gesam -
ten Tagesstrukturen wird mit 56 000
Fran ken budgetiert. Mit der Übernahme
dieses Angebots übernimmt die
 Gemeinde auch den Fonds von Frau
Anne Eberle. Aus diesem Fonds (Stand:
rund 12 000 Franken) werden weiterhin
Familien mit finanziellen Engpässen
unterstützt.

Attraktives 100-Jahre-Jubiläum
Im Schuljahr 2011/2012 können wir das
100-Jahre-Jubiläum des Zentralschul-
hauses feiern. Verschiedene Aktivitäten
der Schule werden im Rahmen des
Mottos «Der Mensch im Mittelpunkt»
durchgeführt. Beim Fest, Ende des
Schul   jahres, kann auch die kürzlich
erfolgte Innensanierung besichtigt wer -
den, dank der das Zentralschulhaus   
zu einem modernen Lehr- und Lern -
zentrum geworden ist. In einer Broschüre
zum Fest wird der enorme Wandel der
Bildung aufgezeigt. Das Motto ist auch
sinngebend für unsere Tätigkeit: Denn
auch da steht die gute Bildung für das
Kind im Mittelpunkt.

Jacqueline Kopp
Gemeinderätin
Schule, Jugend, Freizeit, Sport

Bildung

Lehrerweiterbildung Das Schwerpunkt-
thema der Weiterbildung aller Lehrperso nen
der Schule Meggen liegt bei der Unter -
richtsentwicklung. In einer speziellen schul -
internen Lehrerweiterbildung (SCHILW)
stehen kooperative Lernformen im Mittel-
punkt. Diese sollen in den Unterricht vom
Kindergarten bis zur Sekundarschule ein-
fliessen. Dazu ist ein einmaliger Betrag
von 9500 Franken vorgesehen.     

Musikschule Die Anmeldungen sind
leicht rückläufig: 391 Jugendliche und
48 Erwachsene besuchen zurzeit die
Musikschule. Dies sind wöchentlich 203
Unterrichtsstunden. Mit dem neuen Volks-
schulbildungsgesetz ist die Musikschule
ein obligatorisches Angebot der Gemeinden.
Bei Einhaltung bestimmter Qualitätsvor-
gaben erhalten wir auch wieder Kantons-
beiträge in der Höhe von 50 000 Franken. 

Sonderschulen Im Rahmen der Revision
des Gesetzes über die Volksschulbildung
wurde die Finanzierung der Sonderschule
neu geregelt. Neu wird der gesamte
 Gemeindeanteil (50 Prozent) vollständig
über den Sonderschulpool finanziert (pro
Einwohner 110 + 7 Franken). Für Meggen
sind dies 777 200 Franken, inkl. 46 501
Franken für die Heilpädagogische Früh-
erziehung. Für Sonderschüler, welche bei
uns integrativ geschult werden (IS), betei-
ligt sich der Kanton mit 193 000 Fran ken.   

Kantonsschulen Im Schuljahr 2011/12
besuchen weniger Megger Lernende die
Kantonsschule in der obligatorischen
Schulzeit. Gegenüber 2011 ergibt sich ein
Minderaufwand von 227 000 Franken. Die
Gemeinde leistet pro Lernenden in der
 obligatorischen Schulzeit neu 14 500
Fran ken (vorher 14 000). Für 50 Jugend-
liche sind dies 725 000 Franken. Bereits
hat der Kanton eine weitere Erhöhung
angekündigt: Auf das Schuljahr 2012/13
wird der Gemeindebeitrag pro Lernender
15 000 Franken betragen.

Zahlen und Fakten
Die Bildung steht immer wieder im Spannungsfeld der ver-
schiedenen Anspruchsgruppen. Wie sich die Bil dung und
die Anforderungen gewan delt haben, zeigen wir auch im
Rahmen des 100-Jahre-Jubiläums des Zentralschul hau -
ses. 
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Aktiv die Energiewende mitgestalten

Meggen übernimmt auch im kommen -
den Jahr als Trägerin des Labels Energie -
stadt eine Vorbildrolle für mehr Energie -
effizienz. So bei öffentlichen Gebäuden
und mit vielfältigen Förderprogrammen
für Private, beispielsweise mit Beiträgen
für den Ersatz von stromfressenden,
veralteten Haushaltgeräten. Nun soll
auch bei der Produktion von erneuer-
barer Energie ein grosser Schritt getan
wer den. Bereits wird zwar seit vielen
Jahren Strom von der Sonne (beim
Hofmattschulhaus und Werkhof) und
aus Wasser kraft (beim Reservoir Lauerz
und Blossegg) produziert. Im Jahr 2012
soll eine grosse weitere Fotovoltaik-An-
lage realisiert werden, und zwar auf dem
Dach der Scheune Meggenhorn.
Gemäss Grobkonzept werden 560 m2

Dachfläche mit Solarzellen bestückt, die
eine Leistung von 70 kWp ermöglichen.
Dies ergibt einen Jahresertrag von über
64 000 kWh Solarstrom, was dem Ver-
brauch von 14 Haushalten entspricht.

Entlastung bei den Kosten für
 Zivilschutz
Erstmals konnten im laufenden Jahr die
Beiträge an die Zivilschutzorganisation
Emme, zu der Meggen gehört, aus den
sogenannten Ersatzabgaben finanziert
werden. Dies genehmigten die kanto na -
len Behörden, auch nach Interventionen
von Meggen. Ersatzbeiträge haben
Bau herren jeweils zu leisten, wenn sie
auf die Erstellung von privaten Zivil-
schutzräumen im Keller verzichten. Aus
den Geldern werden unter anderem
öffentliche Schutzräume sowie deren
Unterhalt finanziert. Die Bilanz an vor-
geschriebenen Schutzplätzen für die
Bevölkerung ist in Meggen positiv. Im
sogenannten Ersatzabgabefonds sind
über 1,3 Mio. Franken geäufnet. Das
war mit ein Grund, dass Meggen auch
im Jahr 2012 die Beiträge an die regio -
nale Zivilschutzorganisation aus diesem
Fonds finanzieren kann. Das ent lastet
die Laufende Rechnung im  Bereich
Zivilschutz um rund 45 000 Fran ken. 

Feuerwehr-Zusammenarbeit wird
optimiert
Seit über fünf Jahren arbeiten die Feuer -
wehren von Adligenswil, Udligenswil
und Meggen zusammen. Die Bereiche
sind in einem gemeinsamen Vertrag ge-
regelt. Die bisherige Zusammenarbeit
ermöglichte, die Bestände zu redu zie ren.
Übungen wurden teilweise gemeinsam
durchgeführt. Nun haben die zustän di -
gen Gemeinderäte und Feuer wehr -
kommandanten unter Einbezug des
kantonalen Feuerwehrinspekto rates die
bisherige Zusammenarbeit analysiert
und eine Optimierung beschlossen. So
soll vor allem die Aus- und Weiter-
bildung der Spezialisten wie Atem-
schutz, Verkehrs- oder Elektroabteilung
verstärkt gemeinsam durch geführt
werden. Die Alarmierung der verschie -
de nen Einsatzgruppen wird überprüft
und angepasst. Beschaf fun gen, vor
allem von Fahrzeugen und Gerät -
schaften, werden künftig gemeinsam
besser abgesprochen und nach einem
regionalen Mehrjahreskonzept opti -
miert. Und mittelfristig soll die Zu-
sammenarbeit grundsätzlich weiter-
entwickelt werden, gemäss kantonalem
Feuerwehrkonzept 2015. Dazu wurde
der Vertrag zwischen den drei
 Gemeinden angepasst. Er soll in der
optimierten Form auf den 1. Januar
2012 in Kraft treten. 

Weiher an Waldrändern als neue
Lebensräume
Das Ökovernetzungsprojekt Meggen
wurde 2010 gestartet. Es bezweckt die
ökologische Aufwertung der Land-
schaft, so durch Schaffung von neuen
und Vernetzung von bestehenden
naturnahen Flächen. Bereits geschaffen
wurden mehr qualitativ wertvolle unge -
düngte Wiesen, Obstbaumgärten und
Kleinstrukturen wie Ast- und Stein -
haufen. Zudem wurden zahlreiche
Wald  ränder ökologisch aufgewertet.
Nun sollen im kommenden Jahr zwei
neue Weiher geschaffen werden, so

beim Schwerziried und beim Blossegg-
Wäldchen. Damit kann das im Vernet-
zungsbericht beschriebene Defizit an
Amphibienlaichgewässern südlich des
Meggerwaldes verringert werden. Kon-
kret soll der von der Gemeinde vor
vielen Jahren angelegte kleine, aber in-
zwischen verlandete Weiher beim
Schwerziried erneuert und vergrössert
werden. Durch die Auflichtung des
Waldes rundum kann die Besonnung
der Wasserflächen verbessert werden
und die Wiederverlandung wird so ge-
hemmt. Beim zweiten Weiherprojekt
Blossegg wird eine vernässte Gelände -
mulde ausgeweitet und aufgestaut. In
einem Zusatzprojekt wird der nahe
Wald rand ökologisch aufgewertet und
eine Altholzinsel ausgeschieden. An
beide Projekte leistet der Kanton nam -
hafte finanzielle Beiträge. 

Josef Scherer
Gemeinderat Umwelt/Sicherheit

Umwelt und Raumordnung

Naturschutz Weil im Rahmen des seit
2010 laufenden Vernetzungsprojekts zu-
sätzliche Ökoflächen wie Extensivwiesen
geschaffen wurden, erhöht sich der im
Kanton Luzern vorgeschriebene Gemeinde -
anteil von 20 Prozent an die Gesamtbei -
träge. Budgetiert sind dafür 15 000 Fran -
ken. 80 Prozent der Ökobeiträge werden
vom Bund geleistet. Einen gesetzlich de-
finierten Gemeindeanteil hat Meggen auch
für die Pflegebeiträge in Naturschutz-
gebieten zu leisten, das entspricht 3500
Franken.  

Meggen unterstützt weiterhin freiwillig
den Erhalt der ökologisch wertvollen
Hoch stammbäume, zusätzlich zu den
Leistungen des Bundes. Pro Baum beträgt
der kommunale Beitrag 35 Franken, ins-
gesamt sind 90 000 Franken im Budget.
Übrigens sind auch abgestorbene alte
Hochstammbäume erhaltenswert. Sie sind
nämlich ein sehr vielfältiger Lebensraum.
Davon profitieren Vögel, Fledermäuse,
Marder und Insekten. So lebt ein Viertel
aller heimischen Käferarten vom Totholz,
und mehr als 50 Wildbienenarten suchen
hier ihre Nistplätze.

Zahlen und Fakten

UMWELT UND SICHERHEIT

Die Förderprogramme für Energie effizienz und für erneuer -
bare Energien wer den weiter ge führt. Im Bereich Sicher -
heit wird optimiert und bei der Natur wird aufgewertet. 
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Im Rahmen des Ökovernetzungsprojekts Meggen sollen im kommenden Jahr zwei neue Weiher geschaffen werden, so beim Schwerziried (Bild) und beim
Blossegg-Wäldchen.

Auf dem Dach der Scheune Meggenhorn (oben rechts) soll im Jahr 2012 eine grosse Fotovoltaik-Anlage erstellt werden.



Konto Laufende Rechnung Voranschlag 2012 Voranschlag 2011 Rechnung 2010
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

CHF CHF CHF CHF CHF CHF

0 Allgemeine Verwaltung 5'905'200         672'600            5'792'300         742'500            5'631'241.36    689'948.65       

1 Öffentliche Sicherheit 707'900            435'100            600'900            419'100            606'255.00       442'012.50       

2 Bildung 11'319'400       2'804'000         11'087'500       2'447'500         10'782'532.91  2'458'154.05    

3 Kultur, Freizeit 2'257'100         92'000              2'181'900         90'000              2'293'335.30    100'697.30       

4 Gesundheit 2'254'800         -                   1'834'800         -                   458'041.25       -                   

5 Soziale Wohlfahrt 6'142'800         474'700            5'394'400         460'500            5'465'560.35    376'375.80       

6 Verkehr 2'176'100         239'700            2'179'200         229'400            2'258'895.15    232'432.05       

7 Umwelt, Raumordnung 2'871'300         2'357'200         2'865'000         2'310'500         2'942'747.98    2'329'796.43    

8 Volkswirtschaft 212'100            470'600            200'200            442'400            187'672.85       458'878.55       

9 Finanzen, Steuern 13'130'500       39'431'300       13'005'100       37'999'400       18'898'603.96  42'436'590.78  

Total 46'977'200       46'977'200       45'141'300       45'141'300       49'524'886.11  49'524'886.11  

  Ertrags- / Aufwandüberschuss -                   -                   -                   -                   -                   -                   

46'977'200       46'977'200       45'141'300       45'141'300       49'524'886.11  49'524'886.11  
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Laufende Rechnung

Die Laufende Rechnung 2012 weist
folgende Besonderheiten auf:

■ Beim Steuerertrag des laufenden
Jahres wird gegenüber dem Vor-
anschlag 2011 eine Erhöhung um
1,1 Mio. Franken erwartet. Einge-
rechnet ist eine generelle Steige -
rung des Ertrages um 3,5 Prozent
(Zunahme Steuerpflichtige, Teue -
rung usw.), letzte Auswirkungen
der Steuergesetzrevision 2011
sowie eine moderate Anpassung
der Erträge 2011.

■ Der Beitrag der Gemeinde Meggen
an den Finanzausgleich beträgt wie
im Vorjahr netto 6,2 Mio. Franken. 

■ Die Pflegefinanzierung – in Kraft
seit 1. Januar 2011 – verursacht
Kosten von rund 1,9 Mio. Franken.
Hinzu kommen neu zusätzliche
Beiträge an Meggerinnen und
Megger im Sunneziel von rund
0,5 Mio. Franken.

■ Der Personalaufwand ist um rund
0,6 Mio. Franken höher als im Vor-
jahr (siehe Seite 15). 

■ Der Sachaufwand erhöht sich
gegenüber dem Vorjahr um rund
0,1 Mio. Franken auf 5,9 Mio.
Franken (siehe Seite 15). 

■ Die Auflösung der Reserven
 (Entnahmen aus dem Nachkom-
menserbschaftssteuerfonds,
 Energiefonds und aus dem Eigen-
kapital) wird, wie in den vergange -
nen Jahren, in der Laufenden
 Rechnung als Ertrag ausgewiesen.
Auf der Aufwandseite wird der
gleiche Betrag von insgesamt
2,8 Mio. Fran ken als zusätzliche
Abschrei bun gen verbucht. Per
Saldo gleichen sich jedoch Auf-
wand und Ertrag aus und haben
deshalb keinen Einfluss auf das
Rechnungsergebnis.

■ Der Gesamtaufwand der Laufen -
den Rechnung kann nicht im vollen
Umfang durch die budgetierten
 Erträge (darin enthalten sind auch
die ordentlichen Steuererträge bei
einem Steuerfuss von 1,15 Ein-
heiten) gedeckt werden. Zum Aus-
gleich des Budgets werden des-
halb 0,6 Mio. Franken dem Steuer-
ausgleichsfonds ent nom men.  
Der Betrag soll jedoch nur dann
ver wen det werden, wenn es das
effektive Ergebnis beim Rech -
nungs abschluss erfordert.

■ Das Budget 2012 ist mit
einem Aufwand und Ertrag
von je 46,98 Mio. Franken
ausgeglichen.

■ Im Jahr 2012 wird mit
höheren Steuererträgen
gerechnet.

■ Im Vergleich zum Budget
2011 erhöht sich der
Gesamtaufwand um
1,8 Mio. Franken oder um
4,1 Prozent.

■ Die Pflegefinanzierung
führt zu erheblichen Mehr-
belastungen. Aufgrund
des hohen Investi tions -
volumens werden zur
Stärkung des Selbstfinan -
zie rungsgrades höhere zu-
sätzliche Abschreibungen
vorgenommen. Diese
werden durch Entnahmen
aus Reserven finanziert.

Kurzüberblick

Übersicht nach Funktionen
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2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012

Gemeindesteuerfuss* 1.10 1.10 1.10 1.15 1.15 1.15 1.15 1.15 1.15

Rabatt (Prozent) 5% 20% 20% 20% 10%

Korrigierter Steuerfuss 1.045 1.10 1.10 1.15 0.92 0.92 0.92 1.035 1.15

Der Megger Steuerfuss

Steuern

Die Steuererträge setzen sich im
Wesent  lichen aus den ordentlichen
Steuern (des laufenden Jahres), den
Steuernachträgen (aus früheren Jahren)
und den Sondersteuern (Grundstück-
gewinn-, Handänderungs- und Erb-
schaftssteuern) zusammen.

■ Ordentliche Steuern des
laufenden Jahres
Im Jahr 2012 tritt der letzte Teil der
Gesetzesrevision 2011 in Kraft. Die
Gewinnsteuer für juristische Per-
sonengesellschaften wird halbiert
und beträgt neu noch 1,5 Pro zent.

Gleichzeitig werden die mittleren
Einkommen nochmals spürbar
 entlastet. Ebenso erfolgt auf den
1. Januar 2012 ein Ausgleich der
kalten Progression beim Tarif und
bei einzelnen Abzügen. Aufgrund
dieser Entlastungen und unter
Berücksichtigung einer generellen
Ertrags steige rung von 3,5 Prozent
wird der Steuerertrag für das Jahr
2012 mit 25,9 Mio. um 1,1 Mio.
Franken höher voranschlagt. Dies
bei einem unveränderten Steuer -
fuss von 1,15 Einheiten. 

■ Übrige ordentliche Steuern
Neben den ordentlichen Steuern
des laufenden Jahres und den
Steuernachträgen gehören auch
die Steuern auf Kapitalauszah-
lungen und die Nachsteuern zu
den ordentlichen Steuern. Diese
betragen rund 0,5 Mio. Franken
und sind gegenüber dem Vorjahr
leicht erhöht.

■ Steuernachträge
Bei den Nachträgen aus früheren
Jahren wird im Jahr 2012 mit
einem Ertrag von 2,8 Mio. gerech -
net. Der Ertrag ist somit exakt
gleich hoch wie im Budget 2011.
Dieser unveränderte Ertrag basiert
auf der Entwicklung der Steuer-
nachträge in den vergangenen
Jahren und entspricht den wirt-
schaftlichen Erwartungen in der
jüngeren Vergangenheit.

■ Sondersteuern
Die Sondersteuern beinhalten die
Liegenschafts- und Grundstück-
gewinnsteuern sowie die Hand-
änderungs- und Erbschaftssteuern.
Für das Budget 2012 wird mit
 Erträgen von 4,2 Mio. Franken
 gerechnet. Wegen dem weiterhin
regen Liegenschaftshandel und der
starken Bautätigkeit sowie der Ent-
wicklung der vergangenen Jahre
wird eine weitere Zunahme um
0,3 Mio. Franken prognostiziert.

■ Der Steuerertrag des
laufenden Jahres erhöht
sich um 1,1 Mio. Franken.

■ Aufgrund der regen Bau-
tätigkeit steigt der Sonder -
steuerertrag weiter an.

Kurzüberblick

* Steuerfuss
1999 - 2001: 
1,15 Einheiten 

2002/2003: 
1,10 Einheiten

Alle Beträge
2004 bis 2012
 berechnet mit
einem Steuer -
fuss von 1,15
Einheiten.
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Finanzausgleich

Der Kanton Luzern hat 2003 den
direkten Finanzausgleich eingeführt.
Dieser hat einen erheblichen Einfluss auf
den Finanz haushalt unserer Gemeinde.
Meggen ist seit Beginn der grösste
Nettozahler im Kanton. In den ersten
sechs Jahren galt eine Übergangsfrist,
in der nicht der volle Beitrag verfügt
wurde. Trotzdem musste Meggen
wegen seiner grossen Steuerkraft ab
2003 eine Nettobelastung zwischen 4,7
und 6,0 Mio. Franken verkraften.
In einem Wirkungsbericht wurden 2009
die Gesamtwirkung und auch die Ein-
flüsse auf die Aufgaben- und Finanz -
reform 2008 beurteilt. Meggen hat in
diesem Prozess als grösster Netto -
zahler Verhandlungen um eine Neu-
beurteilung geführt. Im Rahmen der
 Anpassung des Finanzausgleichs resul -
tierte daraus per 2009 eine erhebliche
Entlastung der Zahlergemeinden – da -
run ter auch Meggen. Seither erfolgt die
Berechnung der Beiträge auf einer
neuen Basis.

Für 2012 wurde, wie bereits für 2011,
ein Beitrag von 6,2 Mio. Franken ver-
fügt. Dies vor allem deshalb, weil
Meggen in den letzten Jahren gegen-
über den übrigen Gemeinden im Kanton
Luzern vergleichsweise hohe Steuerer-
träge eingenommen hat.
Basis für die Berechnung des Finanz-
ausgleichsbetrages sind jeweils die
Steuerertragswerte des fünften bis
dritten Jahres vor dem Bezugsjahr. Für
2012 gelten somit die Jahre 2007 bis
2009.
Die Ertragssituation für diese Bemes -
sungsjahre steht für alle Gemeinden des
Kantons Luzern fest. Der Beitrag für das
Jahr 2012 wurde deshalb mit Verfügung
des Finanzdeparte ments vom 09. Juni
2011 bereits verbindlich festgelegt.

■ Meggen zahlt 2012
6,2 Mio. Franken an den
kantonalen Finanzaus-
gleich.

Kurzüberblick

■ Brutto-Beiträge ohne Übergangsfrist

■ Netto-Beiträge
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Sachgruppenstatistik

   Budget 2012    Budget 2011 Rechnung 2010
in Mio. CHF in Mio. CHF in Mio. CHF

AUFWAND 46.98 45.14 49.52

Personalaufwand 16.64 16.05 15.81
Sachaufwand 5.92 5.78 6.01
Passivzinsen 0.46 0.40 0.47
Abschreibungen 3.90 3.35 4.18
Anteile und Beiträge ohne Zweckbindung 6.64 6.68 6.33
Entschädigung an Gemeinwesen 1.87 2.03 1.96
Eigene Beiträge 10.09 8.95 7.66
Einlagen in Spezialfinanzierungen 0.43 0.92 6.14
Interne Verrechnungen 1.03 0.97 0.96

Ertragsüberschuss 0.00 0.00 0.00

ERTRAG 46.98 45.14 49.52

Steuern 33.61 32.13 30.68
Regalien und Konzessionen 0.31 0.31 0.34
Vermögenserträge 1.41 1.93 2.51
Entgelte 3.74 3.82 3.80
Anteile und Beiträge ohne Zweckbindung 0.23 0.28 0.17
Rückerstattungen von Gemeinwesen 0.35 0.36 0.38
Beiträge für eigene Rechnung 2.49 2.11 2.07
Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 3.81 3.22 8.61
Interne Verrechnungen 1.03 0.97 0.96

Aufwandüberschuss 0.00 0.00 0.00

Personalaufwand
Im Personalaufwand sind die Besol dun -
gen und der Aufwand für Sozialver-
sicherungen des gesamten Personals
inkl. der Musiklehrpersonen und der
Lehrer schaft sowie des Gemeinderates
enthalten. Der Aufwand wird um rund 
600 000 Franken (3,7 Prozent) auf
16,64 Mio. Franken anwachsen.
Beim Verwaltungs- und Betriebspersonal
sind individuelle Besoldungsanpas sun -
gen von 1,0 Prozent und ein Teuerungs-
ausgleich von 0,6 Prozent vorgesehen.
Beim Gemeinderat wird die Teuerung
mit 0,6 Prozent ausgeglichen. Mitbe -
rück sichtigt sind zudem Pensenände -
rungen im Sozialbereich.
Die schulergänzenden Tagesstrukturen
sind neu Gemeindeaufgabe und ver-
ursachen Personalkosten von rund 
115 000 Franken.
Für die Lehrerlöhne wurde gemäss kan-
tonalen Vorgaben eine Anpassung von
1,5 Prozent vorgesehen. Mitberück-

sichtigt wurde ein Mutationseffekt von
0,5 Prozent. Zudem wird ein zusätz -
licher fünfter Kindergarten geführt.
Eben falls höher fallen die Aufwen dun -
gen für integrierte Fördermassnahmen
aus.

Sachaufwand
Der Sachaufwand erhöht sich gegen-
über dem Vorjahr um rund 0,1 Mio.
Franken (2,3 Prozent) auf 5,9 Mio.
Franken. Generell wurde der Aufwand
für Anschaffungen, Planungen, Fremd-
aufträge und Unterhalt gesenkt oder im
Rahmen des Vorjahres beibehalten.

Besondere Aufwendungen sind:

■ Verpflegungsaufwand Schülerhort

■ Mehraufwand EDV für Nach-
lizenzierungen und Update
Fachlösung NEST/ISE

■ 100-Jahre-Feier Zentralschulhaus

■ Unterhalt und Erneuerungen ARA
und Wasserversorgungs-Pump-
werke

■ Projektplanungen für Leitungs-
bauten Wasserversorgung

■ Betriebskosten Lutax (neues, obli -
gatorisches System für Steueramt)

■ Jubiläumsfeier 175 Jahre
Feuerwehr Meggen

■ Höhere Kosten für öffentliche
 Beleuchtung
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Betriebe

Feuerwehr
Für längere Einsätze der Kleineinsatz-
gruppe (KEG) werden neue Regen -
jacken angeschafft. Die bisherigen
Brand  schutzjacken bieten wegen Ab-
nutzung keinen ausrei chenden Schutz
mehr. Mit der Wasserversorgung wurde
wegen höheren Eigen leistungen ein
tieferer Beitrag für die Kontrolle der
Hydranten vereinbart. Die Feuerwehr-
Ersatzabgaben dürften sich auf rund
325 000 Franken belaufen. Dazu
kommen Beiträge für die Ölwehr sowie
von der Gebäudeversicherung von rund
20 000 Franken. Die Laufende Rech-
nung schliesst mit einem Ertragsüber-
schuss von 33 700 Franken ab.

Wasserversorgung
Beim Reservoir Tschädigen werden
Boden und Treppe mit Keramikplatten
versehen. Beim Pumpwerk Kreuzbuch
ist der bestehende Seier (eine spezielle
Siebanlage) durch ein neues, rostfreies
Element zu ersetzen. Diverse Hydranten
müssen wegen Bauprojek ten von
Dritten versetzt werden. Im Zusammen-
hang mit dem Neat-Zubringer in Lauerz
sind Planungsarbeiten not wendig. All-
gemein ist mit vermehrten Unterhalts-
arbeiten am Leitungsnetz auf der
Transport leitung und in Meggen zu
rech nen, da vor allem der Schwerver-
kehr den bestehenden Leitungen scha -
det. Da alle bis herigen Investitionen
amortisiert sind, entfallen Zinsen und
Abschrei bun gen. Das Budget ergibt
einen Aufwandüberschuss von 111 300
Franken, welcher durch die Entnahme
aus  Reserven gedeckt werden kann.

Abfallentsorgung
Das Grüngut wird weiterhin im Bio -
masse-Vergärwerk SwissFarmer-Power
in Inwil energetisch verwertet. Für Alt-
holz und Bruchglas ist aufgrund der zu-

nehmenden Menge mit geringen Mehr-
kosten zu rechnen. Auf der Ertragsseite
erhöhen sich die Einnahmen aus den
Kehrichtabfuhrgebühren um 31 000
Fran ken. Das Defizit von 55 200 Fran -
ken kann aus den vorhandenen Reser -
ven gedeckt werden.

Kanalisation
Das Pumpwerk Benzeholz muss um-
fassend saniert werden. Für Bau meis -
terarbeiten und neue technische An-
lagen werden rund 45 000 Franken
benötigt. An den Gesamtbetriebs-
kosten für die Abwasserentsorgung real

Wasserversorgung
Budget 12 Budget 11

Aufwand 0.81 0.76
Ertrag 0.70 0.70
Ergebnis -0.11 -0.06
in Mio. Franken

Feuerwehr
Budget 12 Budget 11

Aufwand 0.32 0.31
Ertrag 0.35 0.36
Ergebnis +0.03 +0.05
in Mio. Franken

Abfallentsorgung
Budget 12 Budget 11

Aufwand 0.64 0.64
Ertrag 0.58 0.54
Ergebnis -0.06 -0.10
in Mio. Franken

Eigenwirtschaftsbetriebe

Die Gemeinde führt die Wasserversorgung, die Abfallentsorgung, die Feuerwehr und die Kanalisation als Eigen -
wirtschaftsbetriebe. Dies bedeutet, dass diese Bereiche separat abzurechnen sind und – über mehrere Jahre
 betrachtet – über eine ausgeglichene Rechnung verfügen sollen.

Die Gemeinde sorgt für eine einwandfreie Versorgung der Meggerinnen und Megger mit Wasser. 

Die Feuerwehr Meggen holt sich bei intensiven Übungen das notwendige Rüstzeug, um für Ernstfälle
gerüstet zu sein.
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Weinbau Meggenhorn (Zuschussbetrieb)

Budget 12 Budget 11
Aufwand 0.14 0.13
Ertrag 0.12 0.11
Ergebnis -0.02 -0.02
in Mio. Franken Die Zahlen bei den Ergebnissen sind gerundet.

Kanalisation
Budget 12 Budget 11

Aufwand 0.72 0.73
Ertrag 0.86 0.86
Ergebnis +0.14 +0.13
in Mio. Franken

Weinbau
Die Ernte 2011 verspricht wiederum
einen vorzüglichen Jahrgang, der im
Frühjahr 2012 in den Verkauf gelangt.
Für die Erneuerung des bestehenden
Rebberges werden 15 000 Franken ein -
gesetzt. Das Defizit von 24 700 Fran ken
kann durch Entnahme aus den Reser -
ven gedeckt werden.

Zuschussbetriebe
Als Zuschussbetriebe werden diejenigen Gemeindebetriebe bezeichnet, welche in der Regel nicht selbsttragend
geführt werden können. Diese werden deshalb durch Zuschüsse der Einwohnergemeinde unterstützt. Dazu gehört per
Gesetz der Weinbau Meggenhorn, obwohl sich dieser bisher selber finanzieren konnte.

(Recycling Entsorgung Abwasser
Luzern) hat sich Meggen mit 300 000
Fran ken zu beteiligen. Seit dem
1. Januar 2010 ist das neue Siedlungs-
entwässerungsreglement SeRM in Kraft.

Das neue Reglement führt zu ver-
ursachergerechten, kostendeckenden
und damit fairen Abwassergebühren.
Die bestehenden Reserven für Kanali -
sa tionsbauten von rund 5 Mio. Franken

müssen durch die Gemeinde verzinst
werden und bringen dieser Spezial-
finanzierung Einnahmen von rund 
130 000 Franken. Durch eine Einlage in
die Reserven der Kanalisation in der
Höhe von 141 300 Franken werden die
gesetz  lich vorgeschriebenen Rückstel-
lungen für den Investitionsbedarf ge-
bildet.

Wümmet 2011 im Rebberg Schloss Meggenhorn.

Das umfangreiche Kanalisationsnetz der Gemeinde erfordert umfangreiche Unterhalts- und Erneuerungs-
arbeiten
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Konto Laufende Rechnung Voranschlag 2012 Voranschlag 2011 Rechnung 2010
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

CHF CHF CHF CHF CHF CHF

1 Öffentliche Sicherheit 707'900            435'100            600'900            419'100            606'255.00 442'012.50

100 Vormundschaftswesen 228'700            18'000              108'500            15'000              94'603.15         14'930.90         

101 Betreibungsamt 35'000              -                   35'000              -                   36'782.40         -                   

102 Gewerbewesen 400                  2'500                200                  2'600                -                   2'400.00           

103 Grundbuch/Vermessung/Kataster 12'200              -                   15'000              -                   21'544.85         -                   

110 Polizei 5'000                4'500                5'000                27'000              4'404.00           53'940.00         

120 Friedensrichter -                   -                   2'200                -                   2'480.65           -                   

145 Feuerwehr (Spezialfinanzierung) 350'600            350'600            364'500            364'500            347'958.30       347'958.30       

151 Schiesswesen 6'500                -                   6'500                -                   29'371.70         -                   

160 Zivilschutz 68'500              59'500              63'000              10'000              68'997.95         22'783.30         

165 Sanitätsposten 1'000                -                   1'000                -                   112.00             -                   

Konto Laufende Rechnung Voranschlag 2012 Voranschlag 2011 Rechnung 2010
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

CHF CHF CHF CHF CHF CHF

0 Allgemeine Verwaltung 5'905'200         672'600            5'792'300 742'500 5'631'241.36 689'948.65

11 Gemeindeversammlung 112'000            -                   109'400 -                   102'570.00       -                   

12 Gemeinderat 728'100            -                   718'100 -                   708'804.90       -                   

20 Gemeindeverwaltung 4'344'300         597'000            4'244'100 667'000            4'126'614.72    602'075.20       

30 Ruhegehälter 17'000              -                   17'000 -                   17'052.00         -                   

90 Verwaltungsgebäude 703'800            75'600              703'700 75'500              676'199.74       87'873.45         

Konto Laufende Rechnung Voranschlag 2012 Voranschlag 2011 Rechnung 2010
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

CHF CHF CHF CHF CHF CHF

2 Bildung 11'319'400       2'804'000         11'087'500       2'447'500         10'782'532.91 2'458'154.05

200 Kindergarten 724'300            215'100            585'300            185'900            599'017.20       146'631.00       

210 Primarschule 3'566'800         1'145'300         3'501'700         981'600            3'382'395.80    1'017'683.75    

213 Sekundarstufe I 2'123'000         640'700            2'000'600         536'200            2'058'831.65    552'979.25       

214 Musikschule 1'048'000         453'000            1'046'600         471'000            1'031'475.05    419'945.00       

216 Schulische Dienste 304'600            -                   304'400            -                   255'198.95       -                   

217 Schulliegenschaften 987'400            110'500            1'033'200         110'500            919'238.03       121'379.30       

218 Schulverwaltung/Schulleitung 598'800            -                   576'400            -                   558'268.13       -                   

219 Volksschule, nicht aufteilbares 428'300            46'400              395'800            44'800              384'297.85       40'852.00         

220 Sonderschulung 813'200            193'000            691'500            117'500            669'810.25       158'683.75       

250 Kantonsschule und Gymnasien 725'000            -                   952'000            -                   924'000.00       -                   

Allgemeine Verwaltung

Öffentliche Sicherheit

Bildung
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Konto Laufende Rechnung Voranschlag 2012 Voranschlag 2011 Rechnung 2010
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

CHF CHF CHF CHF CHF CHF

4 Gesundheit 2'254'800         -                   1'834'800         -                   458'041.25 0.00

410 Pflegefinanzierung 1'920'400         -                   1'410'000         -                   -                   -                   

440 Krankenpflege 300'300            -                   375'500            -                   428'194.65       -                   

450 Krankheits- und Suchtbekämpfung 5'000                -                   20'000              -                   3'475.00           -                   

460 Schulgesundheitsdienst 29'000              -                   29'200              -                   26'293.70         -                   

490 Übriges Gesundheitswesen 100                  -                   100                  -                   77.90               -                   

Konto Laufende Rechnung Voranschlag 2012 Voranschlag 2011 Rechnung 2010
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

CHF CHF CHF CHF CHF CHF

3 Kultur, Freizeit 2'257'100         92'000              2'181'900         90'000              2'293'335.30 100'697.30

300 Kulturförderung 573'800            26'000              555'000            24'000              604'214.30       23'239.70         

310 Denkmalpflege, Heimatschutz 33'000              -                   23'000              -                   20'000.00         -                   

320 Kommunikation 140'300            -                   142'000            -                   138'269.30       -                   

330 Öffentliche Anlagen, Wanderwege 754'200            5'000                762'900            5'000                763'526.55       5'000.00           

340 Sport (ohne Schulsport) 472'100            45'500              440'000            45'500              474'381.85       42'284.50         

341 Sporthalle 280'700            15'500              253'800            15'500              287'884.60       30'173.10         

350 Übrige Freizeitgestaltung 3'000                -                   5'200                -                   5'058.70           -                   

Konto Laufende Rechnung Voranschlag 2012 Voranschlag 2011 Rechnung 2010
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

CHF CHF CHF CHF CHF CHF

5 Soziale Wohlfahrt 6'142'800         474'700            5'394'400         460'500            5'465'560.35 376'375.80

520 Krankenversicherung 655'000            -                   630'000            -                   565'030.00       -                   

530 Ergänzungsleistungen EL 1'995'000         -                   1'885'000         -                   1'842'580.00    -                   

531 Familienzulagen 20'400              -                   20'000              -                   11'377.00         -                   

540 Jugendbetreuung 177'500            12'500              166'500            12'500              157'227.90       12'500.00         

541 Allgemeine familienergänzende Betreuung 57'500              -                   152'900            58'000              127'928.85       62'100.00         

542 Schulergänzende Tagesstrukturen 184'200            142'000            -                   -                   -                   -                   

570 Altersfürsorge 553'000            -                   73'500              -                   585'032.15       -                   

580 Allgemeine Fürsorge 1'480'200         20'200              1'376'500         20'000              1'341'799.50    15'864.50         

581 Gesetzliche Fürsorge 860'000            260'000            930'000            330'000            722'014.55       262'291.60       

582 Alimentenbevorschussung / Inkasso 120'000            40'000              120'000            40'000              75'432.40         23'619.70         

590 Hilfsaktionen 40'000              -                   40'000              -                   37'138.00         -                   

Kultur und Freizeit

Gesundheit

Soziale Wohlfahrt
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Konto Laufende Rechnung Voranschlag 2012 Voranschlag 2011 Rechnung 2010
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

CHF CHF CHF CHF CHF CHF

7 Umwelt, Raumordnung 2'871'300         2'357'200         2'865'000         2'310'500         2'942'747.98 2'329'796.43

705 Wasserversorgung (Spezialfinanzierung) 813'800            813'800            762'900            762'900            796'095.58       796'095.58       

715 Kanalisation (Spezialfinanzierung) 857'500            857'500            856'000            856'000            840'691.85       840'691.85       

725 Abfallbeseitigung (Spezialfinanzierung) 636'200            636'200            642'900            642'900            619'370.30       619'370.30       

740 Bestattungswesen 194'700            40'500              235'700            40'500              181'899.35       36'600.00         

750 Gewässerverbauungen 17'000              -                   1'000                -                   10'000.00         -                   

770 Naturschutz 142'800            1'200                145'000            1'200                132'618.60       20'441.90         

780 Übriger Umweltschutz 93'500              8'000                95'800              7'000                135'536.75       16'596.80         

790 Raumordnung 115'800            -                   125'700            -                   226'535.55       -                   

Konto Laufende Rechnung Voranschlag 2012 Voranschlag 2011 Rechnung 2010
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

CHF CHF CHF CHF CHF CHF

6 Verkehr 2'176'100         239'700            2'179'200         229'400            2'258'895.15 232'432.05

620 Öffentliche Strassen 735'100            171'000            727'200            171'000            745'118.65       162'928.20       

621 Schnee- / Glatteisbekämpfung 86'300              13'400              80'500              13'400              128'155.05       13'350.00         

622 Strassenbeleuchtung 85'000              2'000                70'500              2'000                69'905.05         75.00               

623 Werkhof 132'200            1'000                138'800            1'000                144'474.70       2'144.45           

630 Privatstrassen, Wege 18'000              -                   15'000              -                   20'592.75         -                   

650 Regionalverkehr 1'119'500         52'300              1'147'200         42'000              1'150'648.95    53'934.40         

Konto Laufende Rechnung Voranschlag 2012 Voranschlag 2011 Rechnung 2010
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

CHF CHF CHF CHF CHF CHF

8 Volkswirtschaft 212'100            470'600            200'200            442'400            187'672.85 458'878.55

800 Landwirtschaft 22'000              -                   31'400              -                   23'993.00         -                   

805 Weinbau (Spezialfinanzierung) 137'200            137'200            130'000            130'000            122'648.75       122'648.75       

810 Forstverwaltung 41'700              26'000              27'700              5'000                26'905.90         2'752.00           

820 Jagd, Wildschadenverhütung 3'000                7'400                3'000                7'400                2'983.10           7'114.40           

840 Industrie, Gewerbe, Handel 8'200                -                   8'100                -                   9'025.20           -                   

860 Energie -                   300'000            -                   300'000            2'116.90           326'363.40       

Verkehr

Umwelt und Raumordnung

Volkswirtschaft
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Konto Laufende Rechnung Voranschlag 2012 Voranschlag 2011 Rechnung 2010
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

CHF CHF CHF CHF CHF CHF

9 Finanzen, Steuern 13'130'500       39'431'300       13'005'100       37'999'400       18'898'603.96 42'436'590.78

900 Gemeindesteuern 530'000            29'542'500       530'000            28'382'500       721'102.45       24'872'409.85  

901 Andere Steuern 251'200            4'237'000         251'200            3'917'000         1'400'717.50    5'960'629.10    

920 Finanzausgleich 6'444'000         234'000            6'481'000         278'000            5'917'769.00    170'537.00       

940 Kapitaldienst 276'300            80'000              221'000            160'000            284'816.47       234'802.73       

941 Liegenschaften Finanzvermögen 282'300            545'000            279'100            1'045'000         275'306.15       1'502'249.15    

942 Liegenschaft Meggenhorn 481'800            188'000            463'600            188'000            494'645.92       208'069.65       

945 Landw. Betrieb Meggenhorn 89'700              46'800              100'600            46'800              265'501.80       127'406.95       

990 Abschreibungen 3'759'900         -                   3'212'600         -                   4'058'355.46    -                   

991 Allgemeine Personalkosten 1'015'300         1'015'300         966'000            966'000            958'909.05       958'909.05       

994 Spezialfonds -                   2'712'700         500'000            2'212'100         940'188.00       1'303'690.60    

995 Vorfinanzierungen -                   830'000            -                   804'000            -                   7'097'886.70    

999 Abschluss -                   -                   -                   -                   3'581'292.16    -                   

Finanzen und Steuern

Abschreibungen

Guthaben und Anlagen werden über die
Nutzungsdauer im Wert gemindert.
Des halb ist auch das Gemeinwesen
verpflichtet, auf dem Verwaltungs- und
dem Finanzvermögen Abschreibungen
vorzunehmen. In der Regel sind dies or-
dentliche, vom Gesetz vorgeschriebene
Abschreibungen. Daneben können bei
grosser Investitionstätigkeit und zur
 Verbesserung der Selbstfinanzierung
zusätzliche Abschreibungen vorgenom -
men werden, sofern dies der Finanz-
haushalt zulässt.

Die ordentlichen Abschreibungen auf
dem Verwaltungsvermögen werden auf
Basis der Anlagebuchhaltung linear
nach der Nutzungsdauer berechnet. Sie
betragen für das Budget 2012 0,80 Mio.
Franken. Die Abschreibungen auf dem
Finanzvermögen wurden mit 0,27 Mio.
Franken budgetiert.
Der Gemeinderat hat in den finanzpoli -
tischen Grundsätzen festgelegt, dass
eine höchstmögliche Finanzierung der
Investitionen durch eigene Mittel an-
zustreben ist. Durch die Auflösung von

Reserven (Eigenkapital, Energiefonds
und Nachkommenserbschaftssteuer -
fonds) sind deshalb 2012 zusätzliche
Abschreibungen in der Höhe von ins-
gesamt 2,83 Mio. Franken vorgesehen.
Die gesamten Abschreibungen von
3,90 Mio. Franken und die Einnahmen
der Investitionsrechnung von 1,30 Mio.
Franken ergeben gegenüber den Brutto-
Investitionen von 9,56 Mio. Franken
einen Brutto-Selbstfinanzierungsgrad
von 54 Prozent.

Abschreibungen 
Budget 12 Veränderung Budget 11 

Verwaltungsvermögen 0.80 0.05 6% 0.75
Finanzvermögen 0.27 0.02 9% 0.25
Defizite Zuschussbetriebe 0.00 0.00 0.00 0.00
Zusätzliche Abschreibungen 2.83 0.48 20% 2.35
Total 3.90 0.55 16% 3.35
in Mio. Franken
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Investitionen

Das Budget der Investitionsrechnung
beinhaltet – bei Ausgaben von 9,56 Mio.
und Einnahmen von 1,30 Mio. Franken
– Nettoinvestitionen im Verwaltungs-
und Finanzvermögen von 8,26 Mio.
Franken (2011: 5,88 Mio.). 

Investitionsrechnung
Budget 12 Veränderung Budget 11

Total Ausgaben 9.56 2.42 33.8 % 7.14
Total Einnahmen  
(ohne Abschreibungen) 1.30 0.04 3.0 % 1.26
Nettoinvestitionen 8.26 2.38 40.4 % 5.88
in Mio. Franken

Zur Hauptsache betreffen diese Investi -
tio nen Tiefbauten. 
Im Bereich Strassenbau stehen folgen -
de Projekte an:

■ Obere Scheideggstrasse inkl.
Strassenentwässerung

■ Hochrütihalde

■ Kreisel Tschädigen

■ Erstellen und Umsetzung Lärm-
schutzkataster

■ Tempo-30-Phasen im Gebiet
Lerchenbühl

■ Stelen bei den vier Dorfeingängen 

■ Wegverbindung Flossenmatt –
Sportweg

■ Sanierung öffentliche Spielplätze

Bei der Wasserversorgung und der
Kana  lisa tion sind folgende Projekte
vorge seh en:

■ Erschliessungen betreffend Orts-
planung

■ Leitungsverlegung Golfplatz

■ Sanierung der Wasserhaupt-
leitungen Lerchenhalde und
Rosenhaldenstrasse

■ Projekt Schutzzonen-
Ausscheidung Lauerz

■ Sanierung Hauptleitung
 Adligenswilerstrasse – Letten

■ Sanierung Hauptleitung
Meggenhornstrasse

■ Bachdurchlass Spissenstrasse /
Mettenwilbach

■ Meteorleitungen Tellenhofweg und
Gotthardstrasse

■ Leitungsverlegung im Zusammen-
hang mit der Strassen-Abwasser-
Anlage (SABA) Ghürschmatt bei
Immensee

■ Sanierungen aus dem generellen
Entwässerungsplan (GEP),
3. Etappe

Im Bereich Hochbau werden folgende
Vorhaben realisiert:

■ Umgestaltung Polizeiposten in
Musikschulräume

■ Sanierungen Zentral 1 + 2 inkl.
 Heizungserneuerung

■ Planungskredit Neubau Zwischen-
trakt Hofmatt

■ Sanierungen Sporthalle und Sport-
anlagen

■ Fotovoltaik-Anlage auf Scheune
Meggenhorn

■ Diverse Sanierungen Schloss
Meggenhorn
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Tiefbauarbeiten 2011 bei der Benzeholzstrasse: Ein grosser Teil der für das Jahr 2012 budgetierten Investitionen entfällt auf Projekte des Hoch- und Tiefbaus.

In Zusammenarbeit mit den Nachbargemeinden Adligenswil und Udligenswil
wird im Jahr 2012 ein neuer Ortsplan 1:10 000 herausgegeben.

Die Gemeinde denkt auch an die Jüngsten: Die beiden Kinderspielplätze
Oberland und Lerchenbühl werden saniert.
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Investitionen

Nr. Kontobezeichnung Datum Brutto- Mutmasslich Restkredit Budget 12 Budget 12 Restkredit
des Be- kredit beansprucht per 2012 Ausgaben Einnahmen per 2013

schlusses bis 31.12.11 in CHF in CHF

AUSGABEN 9'556'000          1'300'000      
Nettoergebnis 8'256'000      

Total Investitionen im Verwaltungsvermögen 8'582'000         1'300'000      

0 Allgemeine Verwaltung 150'000            -                    

90 Gemeindehaus 150'000            -                    

503.01 Umgestaltung Polizeiposten in 
Musikschulräume B 29.11.10 150'000     -                   150'000.00 150'000            -                    

2 Bildung 920'000            -                    

217 Schulliegenschaften 920'000            -                    

503.14 Planungskredit Neubau Zwischentrakt 1+2 
Hofmatt B 250'000     250'000.00 250'000            -                    

503.15 Sanierungen Zentral 1+2 B 670'000     670'000.00 670'000            -                    

3 Kultur, Freizeit 1'510'000         200'000        

330 Öffentliche Anlagen 1'130'000          -                    

501.12 Wegverbindung Flossenmatt-Sportweg B 670'000     670'000.00 670'000            -                    

501.15 Sanierung Spielplätze 1. Etappe B 460'000     460'000.00 460'000            -                    

340 Sportanlagen 380'000            200'000         
506.01 Sanierung Sport- und Freizeitanlagen B 380'000     380'000.00 380'000            -                    
610.00 Rückerstattungen 200'000         -                    

6 Verkehr 1'821'000         -                    

610 Kantonsstrassen 417'000            -                    

501.04 Strassenprojekt Gotthardstrasse Knoten 
Gottlieben S(4) 26.04.04 450'000     20'000.00         430'000.00 417'000            13'000           

501.07 RVA Schwerzi-Adligenswilerstrasse S(9) 29.11.10 632'000     -                   632'000.00 -                       632'000         

620 Strassen Meggen 1'201'000          -                    
501.10 Erschliessungen betr. Ortsplanung S(8) 29.11.10 18'000       -                   18'000.00 18'000              -                    
501.24 Obere Scheideggstrasse B 14.12.09 200'000     10'000.00         190'000.00 180'000            10'000           
501.25 Kreisel Tschädigen B 24.11.08 150'000     17'000.00         133'000.00 103'000            30'000           
501.27 Tempo 30 Phasen 1-3 B 14.12.09 460'000     150'000.00       310'000.00 200'000            110'000         
501.28 Hochrütihalde B 29.11.10 158'000     50'000.00         108'000.00 100'000            8'000             
501.29 Diverse Strassensanierungen 2. Teil B 29.11.10 150'000     100'000.00       50'000.00 50'000              -                    

501.30 Obere Scheideggstrasse, 
Strassenentwässerung B 200'000     200'000.00 200'000            -                    

501.33 Stelen bei den vier Dorfeingängen B 150'000     150'000.00 150'000            -                    
501.40 Lärmschutzmassnahmen B 200'000     200'000.00 200'000            -                    

622 Strassenbeleuchtung 203'000            -                    

503.00 Sanierung/Erneuerung 
Strassenbeleuchtung B 14.12.09 175'000     122'000.00       53'000.00 53'000              -                    

503.05 Weihnachtsbeleuchtung B 150'000     150'000.00 150'000            -                    

B Budgetkredit
S(X) Sonderkredit

Z Zusatzkredit
N Nachtragskredit
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Nr. Kontobezeichnung Datum Brutto- Mutmasslich Restkredit Budget 12 Budget 12 Restkredit
des Be- kredit beansprucht per 2012 Ausgaben Einnahmen per 2013

schlusses bis 31.12.11 in CHF in CHF

7 Umwelt und Raumordnung 4'181'000         1'100'000      

705 Wasserversorgung 2'583'000          1'000'000      
501.01 Erschliessungen betr. Ortsplanung S(8) 29.11.10 455'000     20'000.00         435'000.00 125'000            310'000         
501.09 Leitungsverlegung Golfplatz B 14.12.09 200'000     20'000.00         180'000.00 180'000            -                    
501.18 Sanierung Hauptleitung Lerchenhalde B 14.12.09 470'000     213'000.00       257'000.00 257'000            -                    
501.19 Projekt Schutzzonenausscheidung B 24.11.08 205'000     85'000.00         120'000.00 120'000            -                    

501.20 Sanierung Hauptleitung 
Rosenhaldenstrasse B 14.12.09 250'000     11'000.00         239'000.00 209'000            30'000           

501.22 Sanierung Hauptleitung 
Adligenswilerstrasse-Letten B 600'000     600'000.00 600'000            -                    

501.27 Sanierung Hauptleitung 
Meggenhornstrasse B 200'000     200'000.00 200'000            -                    

501.28 Umleitung Hauptleitung Steuerkabel, 
Durchlass Spissenstrasse-Mettenwilbach B 90'000       90'000.00 90'000              -                    

501.29 Leitungsverlegung SABA Ghürschmatt B 100'000     100'000.00 100'000            -                    
501.31 Sanierung Hochrütihalde B 120'000     120'000.00 120'000            -                    
501.32 Sanierung TWL Lauerz-Meggen B 100'000     100'000.00 100'000            -                    
501.34 Kennzeichnung Schutzzonen B 80'000       80'000.00 80'000              -                    
501.41 Unterhalt Leitungsnetz Meggen B 252'000     252'000.00 252'000            -                    
506.05 Anschaffung Wasserzähler B 150'000     150'000.00 150'000            -                    
611.00 Wasseranschlussgebühren 1'000'000      

715 Kanalisationen 1'598'000          100'000         

501.02 Kanalisation Gotthardstrasse Knoten 
Gottlieben S(4) 26.04.04 115'000     -                   115'000.00 115'000            -                    

501.09 Hochrüti B 29.11.10 200'000     50'000.00         150'000.00 150'000            -                    
501.17 Tellenhofweg; Neubau Meteorleitung B 24.11.08 227'000     61'000.00         166'000.00 166'000            -                    

501.18 Gotthardstrasse: Neubau Meteorleitung B 294'000     294'000.00 294'000            -                    

501.19 Erschliessung betr. Ortsplanung S(8) 29.11.10 140'000     70'000.00         70'000.00 70'000              -                    
501.21 Sanierungen aus GEP 3. Etappe B 14.12.09 460'000     1'501.50           458'498.50 458'000            499               

501.24 Übrige Projekte Gewässeroffenlegung 
gem. ZB Gewässer B 150'000     150'000.00 150'000            -                    

501.28 Spissenstrasse Bachdurchlass, Neubau 
Meteorleitung B 195'000     195'000.00 195'000            -                    

611.00 Anschlussgebühren 100'000         

90.00    Total Investitionen im Finanzvermögen 974'000            -                    

9 Finanzen und Steuern 974'000            -                    

941 Liegenschaften 900'000            -                    
503.03 Renovation Kreuztrotte S(10) 2'900'000   -                   2'900'000.00 500'000            2'400'000      

503.04 Scheune Meggenhorn Photovoltaik-Anlage B 400'000     -                   400'000.00 400'000            -                    

942 Liegenschaft Meggenhorn 74'000              -                    
503.03 Diverse Sanierungen B 29.11.10 184'000     110'000.00       74'000.00 74'000              -                    

B Budgetkredit
S(X) Sonderkredit

Z Zusatzkredit
N Nachtragskredit
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Finanzierungsrechnung

Soweit möglich werden zur Finanzie -
rung der Investitionen Eigenmittel ein -
gesetzt, dies in Form von ordentlichen
Abschrei bungen, Einnahmen und Auf-
lösung von Reserven.
Den Nettoinvestitionen stehen Abschrei -
bungen von 3,9 Mio. Franken gegen-
über. Dies ergibt einen Finanzierungs-
fehlbetrag von 4,35 Mio. Franken. Die

Gesamt rechnung ist zu 47 Prozent
finan  ziert.
Ohne Berücksichtigung von zusätz li -
chen Abschreibungen aus Reserven
von 2,83 Mio. Franken stehen den
Nettoinvestitionen von 8,26 Mio. ledig-
lich Abschreibungen von 1,00 Mio. Fran -
 ken gegenüber.

Bruttofinanzierung
Budget 12 Veränderung Budget 11

Bruttoinvestitionen 9.56 2.42 33.8 % 7.14   
Finanzierungsbeitrag aus 
Laufender und 
Investitionsrechnung -5.20 -0.59 12.7 % -4.62  

+ Finanzierungsfehlbetrag /
-  Finanzierungsüberschuss 4.35 1.83 72.5 % 2.52  

Bruttoselbstfinanzierungsgrad
Gesamtrechnung 54 % 65 %
in Mio. Franken / Zahlen gerundet
+ zu finanzierender Mittelbedarf
- zu verwendender Mittelüberschuss (Schuldenabbau, Vorfinanzierungen usw.)

■ 54 Prozent der Brutto -
inves titionen sind durch
Abschreibungen, Ein-
nahmen und die Auflösung
von Reserven gedeckt.

Kurzüberblick

Zur Ermittlung der Bruttofinanzierung
werden neben den Abschreibungen
auch die Einnahmen aus der Investi  ti -
ons  rechnung berücksichtigt. Den Brutto-

 investitionen von 9,56 Mio. Franken ste -
hen Beiträge von insgesamt 5,20 Mio.
Franken gegenüber. Diese können so-
mit zu rund 54 Prozent aus Mitteln  der

Laufenden Rechnung und der Investi -
tionsrechnung finanziert werden.

Finanzierungsrechnung
Budget 12 Veränderung Budget 11

Nettoinvestitionen 8.26 2.38 40.4 % 5.88
Abschreibungen (gemäss
Sachgruppenstatistik) -3.90 -0.55 16.3 % -3.35

Investitionsrechnung
+ Finanzierungsfehlbetrag /
-  Finanzierungsüberschuss 4.35 1.83 72.5 % 2.52

Laufende Rechnung
+ Aufwand- / 
-  Ertragsüberschuss 0.00 0.00 0.00

Gesamtrechnung
+ Finanzierungsfehlbetrag /
-  Finanzierungsüberschuss 4.35 1.83 72.5 % 2.52

Selbstfinanzierungsgrad
Gesamtrechnung 47 % 57 %

Weitere Kennzahlen sind im detaillierten
Budget ersichtlich, das bei der Gemeinde -
kanzlei zusammen mit weiteren Angaben
eingesehen und bezogen werden kann.
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Bericht der Controlling-Kommission an die
 Stimmberechtigten der Gemeinde Meggen

Als Controlling-Kommission haben wir
den Finanz- und Aufgabenplan für die
Periode von 2012 bis 2016, den Vor-
anschlag 2012 (Laufende Rechnung
und Investitionsrechnung) und das
Jahres programm für das Jahr 2012 der
Gemeinde Meggen beurteilt.

Unsere Beurteilung erfolgte nach dem
gesetzlichen Auftrag sowie gemäss
dem Handbuch für Rechnungskommis-
sionen und Controlling-Kommissionen
des Kantons Luzern.

Gemäss unserer Beurteilung entspre -
chen der Finanz- und Aufgabenplan, der
Voranschlag und das Jahresprogramm
den gesetzlichen Vorschriften. Die auf-
gezeigte Entwicklung der Gemeinde
 erachten wir als positiv und in Über -
einstimmung mit den strate gischen
 Zielsetz ungen des Gemeinderates. Die
gesun de Entwicklung des Finanzhaus-
halts ist nachgewiesen.

Den vom Gemeinderat vorgeschla ge -
nen Steuerfuss von 1.15 Einheiten beur-
teilen wir als notwendig.

Wir empfehlen, den vorliegenden Vor-
anschlag 2012 zu genehmigen. 

Meggen, Oktober 2011

Controlling-Kommission der
Gemeinde Meggen

Der Präsident: Peter Baumgartner
Die Mitglieder: Christoph Büeler

Philipp Felber
Karin Flück Felder
Alain Rogger 

Antrag des Gemeinderates

Der Gemeinderat beantragt mit Zustimmung der Controlling-Kommission der
Gemeindeversammlung, wie folgt zu beschliessen:

1. Der Voranschlag für die Laufende Rechnung und für die Investitionsrechnung
pro 2012 der Einwohnergemeinde ist zu genehmigen.

2. Der Steuerfuss der Einwohnergemeinde für das Jahr 2012 ist auf 1,15 Einheiten
festzulegen.

Meggen, Oktober 2011

Gemeinderat Meggen

Bericht des Regierungsstatthalters

Der Regierungsstatthalter des Amtes Luzern bestätigte mit Kontrollbericht vom 
21. Februar 2011, dass bei der Prüfung des Voranschlages 2011 keine aufsichts-
rechtlich erheblichen Mängel festgestellt wurden.
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Aufgabenplan 2012 bis 2016: Jahresprogramm 2012

Der Gemeinderat legt im Jahrespro-
gramm in Form von Projekten die
wichtigs ten Ziele des kommenden
Planungsjahres fest. Im Wesentlichen
sind diese von den Legislaturzielen
abgeleitet. Für 2012 stehen total 91
Projekte an. Davon sollen 57 Vorhaben
im Jahr 2012 abgeschlossen werden.
23 laufende Projekte werden weiter -
geführt und 11 neue Projekte im Jahr
2012 in Angriff genommen.
Die meisten dieser Aufgaben stehen in
einem Zusammenhang mit Investi tio -
nen (z. B. Sonderkredite). Aufgrund der

verschiedenen Phasen (Vorbereitung
mit Planung, Entscheid und Bewilli -
gungs verfahren, Ausführung und Ab -
schluss arbeiten mit Bauabnahme und
Abrechnung) benötigen diese Projekte
mehr Zeit und Aufwand, als dies die
Investitionsrechnung aufgrund der reinen
Investitionsbeträge erkennen lässt.
Es sind aber auch Geschäfte zu
behandeln, die nicht direkt mit Investi -
tio nen zu tun, aber ebenfalls eine
grösse re Bedeutung haben und einen
längeren Arbeitszeitraum in Anspruch
nehmen.

Abstimmungen 2012
Für das kommende Jahr sind folgende
 Abstimmungsgeschäfte vorgesehen:

11. März 2012 (Urnenabstimmung)
■ Eidgenössische Abstimmung 

06. Mai 2012 (Urnenabstimmung)
■ Neuwahl des Gemeinderates, 

der Schulpflege und der Controlling-
Kommission

07. Mai 2012 (Gemeindeversammlung)
■ Rechnung 2011

■ Bestimmung externe Revisionsstelle

17. Juni 2012 (Urnenabstimmung)
■ Eidgenössische Abstimmung

■ Evtl. 2. Wahlgang Gemeinderat, Schul-
pflege und Controlling-Kommission

23. September 2012 (Urnenabstimmung)
■ Eidgenössische Abstimmung

25. November 2012 (Urnenabstimmung)
■ Eidgenössische Abstimmung

03. Dezember 2012  
(Gemeindeversammlung)

■ Budget 2013

■ Neuwahl Urnenbüromitglieder

■ Parkierungskonzept

■ Kreuztrotte Renovation

■ Im kommenden Jahr
werden 57 Projekte ab -
geschlossen, 23 weiter -
geführt und 11 neue
 Vorhaben lanciert.

Kurzüberblick

Projekte mit Start 2012
Im Jahr 2012 sollen 11 neue Projekte
 lanciert werden. Dazu gehören:

■ Haltestellen Bus Nr. 25, neue Linien -
führung

■ Fussgängersicherheit optimieren:
 Seestrasse Ost (Benzeholz bis
Fridolin-Hofer-Platz)

■ Projekt Hallenbadsanierung

■ Fuss- und Wanderwegkonzept,
Fussweg Eiholzmatte

Projekte mit Abschluss 2012
2012 sollen insgesamt 57 Projekte abge-
schlossen werden. Dazu gehören unter
anderem:

■ Fussgängersicherheit optimieren:
 Badstrasse, Radweg/Trottoir

■ Sanierungsprojekt Hauptwasserleitung
Adligenswilerstrasse – Letten

■ Unterhalt Leitungsnetz

■ Fuss- und Wanderwegkonzept,
Fussweg Neuhus

■ Fussgängersicherheit optimieren:
obere Scheideggstrasse:    
Strassenentwässerung

■ Weihnachtsbeleuchtung 

■ Planungskredit Neubau Zwischentrakt
1 + 2 Hofmatt

■ Scheune Meggenhorn Fotovoltaik-
Anlage

■ Sanierung Zentral 1 + 2

■ Sanierung Wasserhauptleitung
Meggenhornstrasse

■ Sanierung Spielplatz 1. Etappe
(Lerchenbühl und Oberland)

Momentan laufende Projekte
Bereits vor 2012 in Angriff genommen
wurden 23 Projekte. Dazu gehören unter
anderem:

■ Innensanierung Schulhaus Zentral 1,
1. Etappe 

■ Jubiläum 100-Jahre Zentralschulhaus
1; Jubiläum 2012

■ Preisgünstige Familien- und Alters-
wohnungen fördern

■ Erschliessungen Ortsplanung

■ Strassenbauprojekt und Kanalisation
Gotthardstrasse, Knoten Gottlieben
(abhängig vom Kanton)

■ Förderung der Zusammenarbeit im
Wald für nachhaltige Pflege und
 Nutzung

■ Ökologisches Vernetzungsprojekt
unterstützen

■ Kreuztrotte Renovation
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Aufgabenplan 2012 bis 2016: Aufgaben nach 2012

Projekte nach 2012 
Nebst den im Jahresprogramm 2012 ent-
haltenen 91 Vorhaben sind nach 2012
noch 28 weitere Projekte vorgesehen.
Dazu gehören unter anderem:

■ Ersatzbeschaffung eines Tanklösch-
fahrzeuges

■ Neubau Meteorleitung
Mühlemoosweg – Rüeggiswilstrasse 

■ Strasse und Kanalisation 
Dreilindenstrasse

■ Generelles Entwässerungsprojekt
(GEP), weitere Projekte Netzausbauten

■ Mehrere Projekte der Wasserversor -
gung zum Unterhalt Leitungsnetz
Meggen und Transportleitung 
Lauerz – Meggen

■ Diverse Projekte zur Umsetzung des
Fuss- und Wanderwegkonzepts

■ Sanierung Spielplatz Kapelle

■ Sanierung Spielplatz Fridolin-Hofer-
Strasse

Im Aufgaben- und Finanzplan sind die
wesentlichen Angaben zur voraussicht-
lichen Entwicklung der Aufgaben und
Finanzen der Gemeinde in den nächsten
fünf Jahren enthalten. Die Angaben zum
ersten Jahr der Planungs periode ent-
sprechen dem Jahresprogramm (siehe
Seite 28) und dem Voranschlag.

■ Im Aufgabenplan 2012 bis
2016 sind insgesamt 119
Projekte vorgesehen. 

■ Neben den Sanierungen
von Strassen und Kanali -
sa tionen werden diverse
Projekte der Wasserver-
sorgung in Angriff genom -
men. Zudem wird das
Fuss- und Wanderweg-
konzept umgesetzt.

Kurzüberblick

In den nächsten fünf Jahren will die Gemeinde insgsamt rund 33,6 Mio. Franken in die Infrastruktur investieren.
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Finanzplan 2012 bis 2016

Der Finanzplan dient als Vorgabe, inter -
ner Richtplan und für die Planung der
zukünftigen finanziellen Entwicklung der
Gemeinde für die kommenden fünf
Jahre. Er wird jährlich neu erarbeitet.
Massgebend sind dabei das Leitbild der
Gemeinde und die Legislaturziele des
Gemeinderates (aktuell 2009 bis 2012).
Dient der Aufgabenplan dazu, diese
Ziele in Projekten zu konkretisieren, so
soll der Finanzplan die notwendigen
 finan ziellen Mittel sichern, um diese
 Projekte wie auch die übrigen zumeist
ordentlichen – zum grossen Teil auch
per Gesetz, Beschluss, Vertrag oder
Zweck gebundenen – Aufgaben erfüllen
zu können. Wesentlich ist dabei auch,
dass die vom Gemeinderat festgelegten
finanzpolitischen Grundsätze erfüllt
sind.
Erste Vorgaben zur Finanzplanung
(2012 bis 2016) wie auch für das kom-
mende Budget (2012) werden in
Meggen vom Gemeinderat bereits Mitte
Mai im Rahmen einer Standortbestim -
mung unter anderem auch auf dem Hin-
tergrund des ersten Quartalsberichts

festgelegt. Es sind dies der zukünftige
Steuerfuss, die Verwendung von Reser -
ven, allfällige Deinvestitionen, Aufwand -
reduktionen und Sparbemüh ungen so -
wie weitere Grössen.
Als interner Richtplan wird basierend auf
diesen Vorgaben von allen Ressorts ein
erster provisorischer Entwurf des Finanz -
plans erarbeitet. Dieser Entwurf wird
Mitte Juni zusammen mit dem zweiten
Zwischenabschluss (2011) be raten und
zur Beurteilung und Stellungnahme an
die Controllingkommission abgegeben.
Unter Einbezug dieser Be ur teilung ver-
abschiedet der Gemeinde rat den Finanz -
plan vorerst provisorisch.
Der Abschluss der Planung unter Ein-
bezug der Vorgaben und dem internen
Richtplan bildet die Erarbeitung und
Verabschiedung des Budgets (2012).
Zusammen mit dem dritten Quartals-
bericht (2011) wird der Finanzplan im
Verlauf des Oktobers einer abschlies -
senden Überarbeitung unterzogen und
vom Gemeinderat definitiv verab -
schiedet.

■ Der Finanzplan soll das
oberste Ziel des
Gemeinde rates verfolgen: 

- eine attraktive  Gemeinde
Meggen mit einem
gesunden Finanz haus -
halt und einem tiefen
Steuerfuss

■ Für die aktuelle Finanz-
planung von Meggen
massgebend sind:

- die konjunkturelle
 Entwicklung

- der kantonale Finanz-
ausgleich

- der letzte Teil der
 kantonalen Steuer -
gesetzrevision 2011

- die Entwicklungen im
Sozial-, Gesundheits-
und Bildungsbereich

- das hohe Investitions-
volumen

Kurzüberblick Vorgabe, interner Richtplan und Planung
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Die Finanzplanung von Meggen wird
durch interne, aber noch erheblicher
durch externe Faktoren beeinflusst.
Für die aktuelle Planung sind dies die
konjunkturelle Entwicklung, die Bei -
träge an den kantonalen Finanzaus-
gleich, die Ertragsänderungen auf-
grund des letzten Teils der Steuer -
gesetz revision 2011 und die Entwick-
lungen im Sozial-, Gesundheits- und
Bildungsbereich sowie das hohe
Investi tionsvolumen.

Konjunkturelle Entwicklung
Es wird gestützt auf Expertenbeurtei-
lungen mit einer Verbesserung der
Wirtschaftslage gerechnet. Darüber
hinaus lässt sich nach Abschluss der
Ortsplanung auch eine verstärkte Bau-
tätigkeit feststellen, die auch ein ver-
stärktes Bevölkerungswachstum und
eine zahlenmässige Zunahme der
Steuer pflichtigen erwarten lässt. Mit
da zu beitragen dürfte auch die attrak -
tive Wohnlage von Meggen.

Kantonaler Finanzausgleich
Auch für die kommenden Jahre wird
Meggen wegen seiner Finanzkraft der
grösste Nettozahler des kantonalen

Finanz ausgleichs bleiben. Es wird mit
Beiträgen zwischen 6,2 Mio. und 6,5
Mio. Franken gerechnet.

Kantonale Steuergesetzrevisionen
2011
2012 wird der letzte Teil der Steuer -
gesetz revision 2011 mit der Halbierung
der Gewinnsteuer für juristische Perso -
nen wirksam. Daneben werden die
mittleren Einkommen nochmals spür-
bar entlastet und die kalte Progression
ausgeglichen. Dies führt zu nachhal ti -
gen Steuerertragsreduktionen bei den
ordentlichen Steuern der laufenden
Jahre. Gleichzeitig sind auch die nach-
wirkenden Änderungen aus der Revi -
sion 2008 und den übrigen Anpas sun -
gen aus der Revision 2011 bei den
Nachträgen früherer Jahre bemerkbar.

Entwicklungen im Sozial-,
 Gesundheits- und Bildungsbereich
Mit der Einführung der neuen Pflege-
finanzierung auf den 1.1.2011 ist eine
erhebliche Mehrbelastung für die
 Gemeinden im Kanton Luzern entstan -
den. Zusammen mit der ambulanten
Pflege hat sich der erstmals 2011 zu
entrichtende Betrag für 2012 von

1,4 Mio. auf 1,9 Mio. Franken erhöht,
was sich auch nachhaltig auf die
Finanz planung auswirkt. Dazu kom -
men neue wiederkehrende Beiträge 
an die Bewohnerinnen und Bewohner
des Sunneziels. Ab 2013 haben die
 Gemeinden zudem die Kosten für die
Fachbehörde des neuen Kindes- und
Erwachsenenschutzrechts zu über-
nehmen. Dazu kommen die neuesten
Entwicklungen im Bildungsbereich mit
Basisstufe, 2. Kindergartenjahr, alters-
gemischtes Lernen sowie Verbesse -
rung der Attraktivität des Lehrerberufs.

Hohes Investitionsvolumen
In den nächsten fünf Jahren sollen rund
33,6 Mio. Franken investiert werden.
Dies sind durchschnittlich 6,7 Mio.
Franken pro Jahr. Dies verursacht
einen erhöhten Bedarf an zusätzlichen
Abschreibungen, bzw. es werden ver-
mehrt Reserven aufgelöst, um sich
nicht verschulden zu müssen. Mit den
Investitionen will der Gemeinderat die
Infrastrukturen der Gemeinde auch in
Zukunft attraktiv halten und im Sinne
eines antizyklischen Verhaltens posi -
tive Impulse vor allem auch an die ein-
heimische Wirtschaft setzen.

Zukünftiger Steuerfuss
Mit der Steuerfussfestlegung verfolgt
der Gemeinderat das Ziel, die steuer -
günstigste Gemeinde im Kanton zu
bleiben. Der aktuelle Steuerfuss von
1,15 Einheiten soll so lange wie mög -
lich gehalten werden. Voraussetzung
ist aber auch, dass die bestehenden
Dienstleistungen nicht allzu stark im
Rahmen eines Leistungsabbaus be-
schnitten werden.

Verwendung von Reserven
Die bestehenden Reserven werden in
der Finanzplanung 2012 bis 2016 zur
Entlastung der Laufenden Rechnung
soweit notwendig aufgelöst.

Abschluss der beschlossenen
Deinvestitionen
In der Vergangenheit konnte die Ver-
äusserung von diversen Grundstücken
bzw. Liegenschaften realisiert werden.
Der Nettoerlös wurde zur Erhöh ung
der Reserven und Nutzung der Mittel
zur Stützung der Ertragslage dem
Steuerausgleichsfonds gutge schrie -
ben. Aufgrund des aktuellen  Bestan -
des im Steuerausgleichsfonds sollen
die Verhandlungen zwar weiter geführt,
aber vorderhand auf weitere Verkäufe
verzichtet bzw. erst zu einem späteren
Zeitpunkt wieder in Betracht gezogen
werden.

Aufwandreduktionen und
Sparbemühungen
Für die Finanzplanung sind in den
Jahren 2012 bis 2013 neben der Kon-
solidierung bisheriger Spar bemüh un -
gen zusätzliche Aufwandreduktionen
von je weiteren 300 000 Franken pro
Jahr vorgesehen.

Vorgaben für die Finanzplanung

Massgebende Einflussfaktoren
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Finanzplan 2012 bis 2016: Die Entwicklung

Grösse 2012 2013 2014 2015 2016

Vorgabe Bruttospareffekt (Basis 10) in Mio. -0.6 -0.9 -0.9 -0.9 -0.9

Aufwand in Mio. -47.0 -50.7 -48.1 -47.8 -48.6 
Ertrag in Mio. 47.0 50.3 47.6 47.7 48.8 

+ Ertrags- / - Aufwandüberschuss in Mio. 0.0 -0.4 -0.5 -0.1 0.2 
Bilanzfehlbetrag Ende Jahr in Mio. 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 

Finanzausgleich netto in Mio. -6.2 -6.4 -6.4 -6.4 -6.5 

Steuerfuss Einheiten 1.150 1.150 1.150 1.150 1.150

Bevölkerungsentwicklung Einwohner 6638 6671 6718 6778 6846 
Anzahl der Steuerpflichtigen Einwohner 4949 4983 5028 5078 5129 
Schülerzahlen Einwohner 593 565 555 541 546 

Investitionen Brutto in Mio. -9.6 -11.4 -6.9 -3.5 -2.3 

Abschreibungen (inklusive Reservenauflösung) in Mio. 3.9 6.3 3.0 1.9 2.1 

Bruttoverschuldung Ende Jahr in Mio. -24.2 -28.8 -32.2 -32.8 -31.5 

Hinweis
Basierend auf Schätzungen diverser
Prognoseinstitute wird für den Finanz-
plan 2012 bis 2016 von einer jährlichen
Zuwachsrate der Teuerung von 1,2 %
für 2012 ausgegangen.



Die wesentlichsten Ausgabenpositio nen
sind bis 2016 der Personalaufwand  
(38%), der Sachaufwand (13%) und der
Finanzausgleich (13%). Zudem kommen
die Aufwendungen an die Pflegefinan -
zie  rung von jährlich rund 1,7 Mio. Fran -
ken dazu. Weiter sind ab 2013 wieder-
kehrende Beiträge an die Megger
 Bewoh nerInnen des Sunneziels ge-
plant, über die jedoch noch separat zu
beschliessen ist. Im Aufwand mit-
berücksichtigt sind – neben der Kon-
solidierung der bis heri gen Spar bemü -
hun gen – weitere jährliche Aufwand -
reduktionen zwischen 0,3 bis 0,6 Mio.
Franken.

Der Beitrag an den kantonalen Finanz-
ausgleich stellt mit netto zwischen 6,2
und 6,5 Mio. Franken auch weiterhin
eine erhebliche Belastung dar. 
Neben den ordentlichen Abschrei bun -
gen werden zur Finanzierung von Inves -
ti tionen Reserven über die Laufende
Rechnung aufgelöst. Die Entnahme aus
den Reserven wird dabei als Ertrag aus-
gewiesen und im gleichen Umfang auf-
wandseitig als zusätzliche Abschrei bung
verbucht. Von 2012 bis 2016 sind dies
total rund 11,6 Mio. Franken. Dies führt

zu einer Umsatzerhöhung. Per Saldo
gleichen sich aber Aufwand und Ertrag
aus und haben deshalb keinen Einfluss
auf das Rechnungsergebnis. Hinzu
kommen die ordentlichen Abschrei bun -
gen von total rund 5,6 Mio. Franken.
Mit 0,1 bis 0,4 Mio. Franken wirken sich
die Beiträge an Spezialfinanzierungen
und Fonds auf den Aufwand aus. Hier -
bei sind Ertragsüberschüsse der Spezial -
 finanzierungen gemäss Gesetz als Ein-
lagen aufwandseitig zu verbuchen. 
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Aufwandentwicklung 2012 bis 2016

Laufende Rechnung: Aufwand und Ertrag 2012 bis 2016

■ Die Attraktivität von
Meggen, der gesunde
 Finanzhaushalt und der
tiefe Steuerfuss sollen
durch strikte Aufwand -
disziplin, weitere Auf wand -
 reduktionen sowie Mittel -
verwendung aus dem
Steuerausgleichsfonds
und aus weiteren
 Reserven erhalten bleiben.

■ Berücksichtigt werden
dabei die Vorgaben für die
Finanzplanung und die
massgebenden Einfluss-
faktoren.

Kurzüberblick

Ertrag 2012 bis 2016

Die wesentlichen Ertragspositionen bis
2016 sind die Steuererträge (laufendes
Jahr, Nachträge und Sondersteuern
77%). Durch das hohe Steuerauf-
kommen ist Meggen, bezogen auf die
Einwohnerzahl, seit vielen Jahren die
finanz stärkste Gemeinde des Kantons
Luzern. Entsprechend stark sind der
mindernde Einfluss der Entlastungen
aus der Steuergesetzrevision 2011 und
die schwankende Wirtschaftslage.
Posi tive Einflüsse haben dagegen die
konjunkturelle Erholung und die erwar -

tete zusätzliche Bautätigkeit nach Ab-
schluss der Ortsplanung und das
daraus prognostizierte Bevölkerungs-
wachstum.
Daneben sind die Vermögenserträge,
Entgelte und Konzessionen (11%)
mass gebend, in denen auch die Erträge
der Wasserversorgung, Kanalisation,
Abfallbeseitigung und weiterer Betriebe
enthalten sind. Dazu kommen die
Beiträge des Kantons (5%) – haupt-
sächlich im Bildungs- und Sozial-
bereich.

Zudem sind die Auflösungen von Reser -
ven (Eigenkapital, Vorfinanzierungen,
Nachkommenserbschaftssteuerfonds)
auch im Ertrag enthalten. Sie werden
jedoch gegengleich vollumfänglich in
gleicher Höhe als Abschreibungsauf-
wand ausgewiesen. Ebenfalls aus den
Reserven werden die Beiträge aus dem
Steuerausgleichsfonds zur Verbesse rung
des Rechnungsergebnisses und zur
Bei behaltung des gleichbleibenden
Steuer fusses von 1,15 Einheiten ver-
wendet.

Zahlen in Mio. Franken

Finanzausgleich – netto

Abschreibungen (inkl. Reservenauflösung)

Aufwand Spezialfinanzierung/Fonds

Übriger Aufwand



Tiefbau nach 2012

■ Sanierung Strasse und Kanalisation
Seestrasse West

■ Neue Linienführung Bus Nr. 25

■ Fussgängerüberquerung sowie
Rad- und Gehweg Langenried

■ Kanalisationssanierung Dreilinden-
strasse, 2. Etappe

■ Zustandsaufnahme der  Kanalisation

■ Weitere Etappen der Kanalisations-
sanierungen (Umsetzung des
gene rellen Entwässerungsprojektes
GEP)

■ Diverse weitere Strassen- und
 Kanalisationssanierungen

Hochbau nach 2012

■ Neubau eines Zwischentrakts
Hofmatt 1+2

■ Ehemaliges Altersheim Blossegg,
Heizungs- und Lüftungsersatz

■ Renovation Kreuztrotte

Diverse weitere Projekte nach 2012

■ Sanierung der Spielplätze Kapelle
und Fridolin-Hofer-Strasse

■ Ersatz eines Tanklöschfahrzeugs
der Feuerwehr

■ Sanierung Altlast Moosweiher

■ Umsetzung des Fuss- und
 Wanderwegkonzepts in den
 Bereichen Neuhus und Eiholzmatte

■ Sanierung der Forststrassen

■ Diverse Gewässeroffenlegungen

Es sollen unter anderem folgende Investitionen in Angriff genommen werden:
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■ In den nächsten fünf
Jahren sind Investitionen
von rund 33,6 Mio.
Franken vorgesehen.

■ Darin enthalten sind
Sanierungen und Ergän-
zungen der Schulhäuser
sowie verschiedene
Strassensanierungen und
Kanalisationsbauten.

Kurzüberblick

Investitionsprogramm 2012 bis 2016

Hochbau
53%

Übrige
 Investitionen

11%

Strassenbau
10%

Kanalisationen
11%

Wasser -
versorgung

15%

Verwendung der Bruttoinvestitionen 2012 bis 2016
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■ Mit der Auflösung von
 Reserven werden zusätz -
liche Abschreibungen
realisiert. Dadurch wird 
eine möglichst hohe
Selbst finanzierung an-
gestrebt.

■ Dank dem weiterhin hohen
Finanzvermögen ist auch
für die Zukunft ein Netto-
guthaben zu erwarten.

Kurzüberblick

Selbstfinanzierung und Bruttoverschuldung

Selbstfinanzierung
Gemäss finanzpolitischen Grundsätzen
von Meggen soll eine möglichst hohe
Selbstfinanzierung erreicht werden.
Des halb werden neben Aufwandein-
sparungen die vorgesehenen Investi -
tionen angepasst verteilt und die vor-
handenen Reserven verwendet. Bei der
Berechnung der Selbstfinanzierung ge -
mäss gesetzlicher Grundlage wird die
Verwendung der Reserven nicht mit-
berücksichtigt. Unter Berücksichtigung
der Reservenverwendung werden die
Investitionen jedoch zu einem erheb-
lichen Teil finanziert.

Bruttoverschuldung 
Die Bruttoverschuldung (= Fremdkapital-
bestand) der Gemeinde Meggen liegt
 aktuell bei rund 20 Mio. Franken. Auf-
grund der Mittelverwendung und der
 Investitionen steigt die Bruttoverschul -
dung bis Ende 2016 auf rund 32 Mio.
Franken an. Mit einem Finanzvermögen
von rund 45 Mio. Franken kann die
Bruttoverschuldung vollumfänglich ab -
gedeckt werden. Netto ist somit auch
2016 keine Verschuldung ausgewiesen.

Wie setzt sich die Brutto -
verschuldung zusammen?
Der Bilanz der Gemeinde Meggen ist
jeweils zu entnehmen, wie sich der
Fremdkapitalbestand (Bruttoverschul -
dung) zusammensetzt. Per Ende 2010
waren dies 15,7 Mio. Franken laufende
Verpflichtungen (Steuerablieferungen
und -rückzahlungen), 0,9 Mio. Franken
kurzfristige Schulden (Verrechnungs-
konto mit der Pensionskasse) sowie 3,5
Mio. Franken Fonds, Rückstellungen
und Transitorische Passiven. Bank-
darlehen oder externe Verpflichtungen
bestehen nicht.

Nettoguthaben  
Das Nettoguthaben (Finanzvermögen
abzüglich Bruttoverschuldung) der
Gemeinde Meggen betrug in den ver-
gangenen zehn Jahren zwischen
1200 und 4600 Franken pro Einwoh -
ner. Für die Finanzplanjahre 2012 bis
2016 wird wegen des hohen  Investi -
tionsaufkommens im Durchschnitt
jährlich ein Nettoguthaben von rund
2200 Franken pro Einwohner prog -
nos ti ziert.
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Einbürgerungsgesuche

Carolin Stefanie Bente wurde am 
27. Dezember 1986 in Erlangen (Deutsch-
land) geboren. Die ersten Lebensjahre
verbrachte sie zusammen mit ihren Eltern
in Nürnberg und Umgebung. 1990 kam
ihr jüngerer Bruder Alexander zur Welt.
Aus beruflichen Gründen verlegte die
Familie 1992 ihren Wohnsitz nach Luzern
und zog kurze Zeit später in ein Eigenheim
in Meggen.
Nach einem Jahr Kindergarten in Luzern
(Montessori) besuchte Carolin Bente in
Meggen den Kindergarten und die
Primar schule. Das Gymnasium Immensee
schloss sie erfolgreich mit der Matura ab.
An der Fachhochschule Nordwest-
schweiz erlangte sie das Diplom

«Bachelor of Science, in Life Science
Technologies, Vertiefung Pharma zeu -
tische Technologie». Gegenwärtig studiert
sie Wirtschaftswissenschaften an der
 Universität Basel. Dieses Studium wird
Carolin Bente voraussichtlich im Sommer
2012 abschliessen. In den Semesterferien
absolviert sie regelmässig Praktika in ver-
schiedenen Bereichen.
Fechten, Tennis, Reiten, Schneesport-
arten: Während ihrer Jugendzeit war
Carolin Bente sportlich sehr aktiv. Zu ihren
Hobbys zählt sie heute nebst Sport all-
gemein, Lesen, Kunst, Mode und Reisen.
Leider bleibt ihr neben dem Studium nur
wenig Zeit dazu. Sie trifft sich auch gerne
mit Freunden. 

Carolin Bente hat beinahe ihr ganzes
Leben in der Schweiz verbracht. Sie
schätzt die Bevölkerung und die Vielfalt
der Schweiz. Sie ist ihre Heimat ge -
worden. Carolin Bente kann sich nicht
vorstellen, längerfristig woanders zu
leben. Deshalb möchte sie Schweizerin
werden.

a) Carolin Stefanie Bente, deutsche Staatsangehörige, Naumatthalde 12

Um das Bürgerrecht der Gemeinde Meggen und damit um das Schweizer Bürgerrecht bewerben sich fünf Personen.

Antrag
Die formellen und gesetzlichen
Voraussetzungen für die Einbürge -
rung sind erfüllt. Der Gemeinderat
beantragt daher, dem Einbürge -
rungs gesuch von Carolin Stefanie
Bente  zu entsprechen und ihr das
Bürgerrecht der Gemeinde Meggen
zuzusichern. 

Richard Andrew Harpur wurde am
14. August 1994 in Kapstadt (Südafrika)
geboren. Er hat eine 18 Jahre ältere
Halbschwester, welche heute noch in
Kapstadt wohnt. Anfänglich lebte
Richard Harpur zusammen mit seinen
Eltern in Kapstadt, bis die Familie infolge
eines Stellenwechsels des Vaters in die
Kleinstadt George umzog. Dort ver-
brachte Richard Harpur eine behütete
Kindheit und besuchte in den ersten
Jahren die Montessori-Schule.
Im Januar 2002 zog die Familie aus
beruflichen Gründen nach Meggen.
Richard Harpur war damals 7 ½ Jahre
alt. Vater Dave Harpur arbeitete
während der ersten drei Jahre in einem
befristeten Arbeitsverhältnis als Europa-
Marketing- und Logistikmanager bei der
Synsol AG in Meggen. Die Familie hat
sich in der Schweiz gut eingelebt und
fühlt sich hier wohl. Deshalb hat sie sich,
entgegen den ersten Plänen, nach drei
Jahren wieder nach Südafrika zurück-
zukehren, anders entschieden und ist
hier geblieben. Die Eltern Dave und Eve
Harpur haben ihre eigene Firma, die

Chemaxis GmbH, Meggen, gegründet,
welche Bambus-Bodenbeläge sowie
norwegische Terrassen- und Fassaden-
holze importiert und vertreibt. 
Sohn Richard besuchte ab der zweiten
Primarklasse die Schule in Meggen.
Nach Abschluss der Sekundarschule
(Niveau A) wechselte er in das Kurz-
zeitgymnasium an der Kantonsschule
Musegg (Schwerpunktfach Musik).
Seine Lieblingsfächer sind Mathematik,
Physik, Musik und Französisch. Der
 Abschluss des Kurzzeitgymnasiums ist
im Sommer 2013 vorgesehen. Später
möchte er gerne die Musik und  Mathe -
matik in seiner beruflichen Tätigkeit
kombinieren (z.B. als Tontechniker).
Richard Harpurs grösstes Hobby ist die
Musik. An der Musikschule Meggen
belegte er Kurse für E-Gitarre und
 Klavier. Heute besucht er E-Gitarren-
stunden an der Jazzschule Luzern.
Zudem schreibt er selbst Musikstücke
(Musik und Text) und spielt in einer
Band. 
Der Bekanntenkreis der Eltern setzt sich
aus Schweizern und aus Vertretern

anderer Nationen zusammen. Der
Freundeskreis von Richard Harpur be-
steht ausschliesslich aus Schweizern.
Die einzige Beziehung zu Südafrika ist
seine Halbschwester. Er hat den
grössten Teil seines Lebens, und vor
allem den Teil, an den er sich erinnern
kann, in Meggen verbracht. Richard
Harpur ist politisch interessiert und fühlt
sich als Schweizer. Er plant seine Zu-
kunft in der Schweiz und möchte des-
halb Schweizer werden. Auch seine
Eltern möchten zu gegebener Zeit und
nach Erfüllen der Wohnsitzerforder nisse
das Gesuch um Einbürgerung stellen.

b) Richard Andrew Harpur, Staatsangehöriger von Dänemark und Südafrika, Stampfiweg 39

Antrag
Die formellen und gesetzlichen
Voraussetzungen für die Einbürge -
rung sind erfüllt (Jahre zwischen dem
10. und 20. Altersjahr zählen dop -
pelt). Der Gemeinderat beantragt
daher, dem Einbürgerungsgesuch
von Richard Andrew Harpur zu ent-
sprechen und ihm das Bürger recht
der Gemeinde Meggen zuzusichern. 
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Blerta Shala wurde am 23. November
1994 in Gjilan (Kosovo) geboren. Dort
wuchs sie zusammen mit den zwei älteren
Geschwistern Granit und Besa bei den
Eltern auf. Im Alter von fünf Jahren hat sie
im Kosovo-Krieg ihren Vater verloren. Die
Familie flüchtete deshalb in die Schweiz.
Mutter Florije Shala ist Hauswartin und
 arbeitet in einer Teilzeitanstellung als
 Pflegeangestellte im Seniorenzentrum
Sunneziel in Meggen.
Nach einem kurzen Aufenthalt in Horw
zog die Familie im Jahr 2000 nach
Meggen. Hier besuchte Blerta Shala den
Kindergarten und absolvierte sämtliche
obligatorischen Schuljahre. Nach einem

zehnten Schuljahr mit Praktikum bei der
Ausgleichskasse Luzern startete sie im
Sommer 2011 eine Lehre als Detail-
handelsangestellte bei der «World of
Jeans» im Emmen-Center.
In ihrer Freizeit trifft sich Blerta Shala gerne
mit Freundinnen für Ausgang und Kino,
tanzt in einem Verein in Adligenswil mit,
hört Musik und geht joggen. Für kurze Zeit
war sie Mitglied des Volleyballclubs
Meggen.
Blerta Shala ist grösstenteils hier auf-
gewachsen und kennt nichts anderes. Sie
kann sich nicht vorstellen im Kosovo zu
leben. Sie hat hier in der Schweiz ihre
Kolleginnen und fühlt sich in der Schweiz

zu Hause. Deshalb möchte sie Schwei -
zerin werden.

c) Blerta Shala, Staatsangehörige von Kosovo, Fridolin-Hofer-Strasse 5

Granit Shala wurde am 5. August 1986
in Gjilan (Kosovo) geboren. Dort ver-
brachte er die ersten elf Lebensjahre zu-
sammen mit seinen beiden jüngeren
Schwestern Besa und Blerta bei den
Eltern. Als er dreizehn Jahre alt war, kam
sein Vater im Kosovo-Krieg ums Leben.
Weil es in seiner damaligen Heimat zu
gefährlich war, flüchtete er im Alter von
dreizehn Jahren zusammen mit seiner
Familie in die Schweiz. Seine Mutter Florije
Shala ist Hauswartin und arbeitet
 teilzeitlich als Pflegeangestellte im
Seniorenzentrum Sunneziel, seine beiden
Schwestern sind im Detailhandel tätig. Zu
seinen Verwandtschaften (mütterlicher-
seits) im Kosovo haben sie vorwiegend
nur noch telefonischen Kontakt oder
gehen an eine Hochzeit.
Die Primarschule hat Granit Shala bis zur
5. Klasse in Kosovo besucht. Nach einem
kurzen Aufenthalt in Horw zog die Familie
im Jahr 2000 nach Meggen, wo er in die
Realschule eintrat. Anschliessend an ein
zehntes Schuljahr fand er bei der The-
ramed AG in Meggen eine Lehrstelle als
Büroassistent (Kaufmann, Profil A). Dort

arbeitete er auch nach Abschluss seiner
Lehrzeit während dreier Jahre weiter. Vom
Mai bis Oktober 2011 war er als Logistiker
bei der Atena Distribution AG in Meggen
angestellt. Diese Anstellung wurde aus
wirtschaftlichen Gründen per 1. Novem -
ber 2011 gekündigt.
Granit Shala ist ledig. Seit November
2011 lebt er zusammen mit seiner
Freundin am Lerchenplatz 2 in Meggen.
Sein grösstes Hobby ist Fussball spielen.
Seit seiner Einreise in die Schweiz war er
Mitglied diverser Fussballclubs (FC Horw,
Junioren FC Meggen, FC Kickers Luzern,
U21 des FC Luzern, FC Perlen etc.). Seit
der Saison 2010/2011 spielt er in der
1. Mannschaft des FC Meggen.
Daneben übt er in seiner Freizeit gelegent -
lich auch andere Sportarten aus (Volley -
ball, Basketball, Tischtennis, Tennis).
Granit Shala geht gerne ins Kino, im
Sommer mit Freunden in die Badi oder
hört Musik.
Er ist in der Schweiz und in Meggen sehr
gut integriert. Granit Shala fühlt sich in-
zwischen wie ein Schweizer. Dank Arbeit
und Sport hat er viele Schweizer Freunde

gefunden. Granit Shala kann sich nicht
vorstellen wieder im Kosovo zu wohnen.
Sein Leben spielt sich in der Schweiz ab.
Deshalb möchte er Schweizer werden.

d) Granit Shala, Staatsangehöriger von Kosovo, Lerchenplatz 2

Antrag
Die formellen und gesetzlichen
Voraussetzungen für die Einbürge -
rung sind erfüllt (Jahre zwischen dem
10. und 20. Altersjahr zählen dop -
pelt). Der Gemeinderat beantragt
daher, dem Einbürgerungsgesuch
von Blerta Shala  zu entsprechen und
ihr das Bürger recht der Gemeinde
Meggen zuzusichern. 

Antrag
Die formellen und gesetzlichen
Voraussetzungen für die Einbürge -
rung sind erfüllt (Jahre zwischen dem
10. und 20. Altersjahr zählen dop -
pelt). Der Gemeinderat beantragt
daher, dem Einbürgerungsgesuch
von Granit Shala  zu entsprechen
und ihm das Bürger recht der Ge-
meinde Meggen zuzusichern. 
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Bernhard Edgar Werle wurde am 30. Juli
1957 in Baumholder (Deutschland) ge-
boren.  Zusammen mit drei Geschwistern
ist er bei den Eltern im 300-Seelen-Dorf
Hahn weiler aufgewachsen. 
Nach der obligatorischen Schulzeit führte
ihn sein beruflicher Weg von der kauf -
männischen Handelsschule zu seinem
heutigen Beruf als Pflegefachmann. Als
Krankenpfleger arbeitete er zuerst in
Düsseldorf und wechselte 1979 nach
Berlin. Dort arbeitete er bis 1981 als
Krankenpfleger im Operationssaal.
Ein Stellenwechsel zum Inselspital in Bern
im Januar 1981 war der Grund für seine
Einreise in die Schweiz. Nach diversen

Weiterbildungen ist er heute immer noch
am Inselspital Bern als Leiter Pflegedienst
Operation angestellt.
Weil er von seinen Arbeitskollegen herz-
lich aufgenommen wurde, hatte er keine
Mühe sich schnell in der Schweiz zu inte -
grieren. Von 1992 bis 2002 war er mit
einer Deutschen verheiratet. Die Ehe blieb
kinderlos. Im Jahr 2007 zog er zu seiner
heutigen Schweizer Lebenspartnerin
nach Meggen.
Als seine Hobbys bezeichnet Bernhard
Werle Wandern, Schwimmen, Ferien,
Lesen und Velo fahren. Ebenfalls verbringt
er seine Freizeit mit Freunden aus Meggen
und der Umgebung.

Bernhard Werle lebt mittlerweile seit fast
30 Jahren in der Schweiz. Sein Lebens-
mittelpunkt ist in der Schweiz. Aus diesem
Grund möchte er gerne als Schweizer mit
allen Rechten und Pflichten seine Zukunft
hier verbringen. 

e) Bernhard Edgar Werle, deutscher Staatsangehöriger, Schönblickstrasse 10

Einbürgerungsverfahren an der Gemeindeversammlung (GO § 12 Abs. 2)

Der Antrag des Gemeinderates zu einem Einbürgerungsgesuch gilt als angenommen, wenn aus der Versammlungsmitte nicht
ein begründeter Gegenantrag gestellt wird.

Antrag
Die formellen und gesetzlichen
Voraussetzungen für die Einbürge -
rung sind erfüllt. Der Gemeinderat
beantragt daher, dem Einbürge -
rungs gesuch von Bernhard Edgar
Werle  zu entsprechen und ihm das
Bürger recht der Gemeinde Meggen
zuzusichern. 
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Andreas Heer Tel. 041 379 82 38
Gemeindepräsident andreas.heer@meggen.ch

Arthur Bühler Tel. 041 379 82 12
Gemeindeammann arthur.buehler@meggen.ch

Mirjam Müller-Bodmer Tel. 041 379 82 25
Sozialvorsteherin mirjam.mueller@meggen.ch

Jacqueline Kopp Tel. 041 379 82 31
Gemeinderätin jacqueline.kopp@meggen.ch
Schule, Jugend, Freizeit, Sport

Josef Scherer Tel. 041 379 82 41
Gemeinderat josef.scherer@meggen.ch
Umwelt und Sicherheit

Stephan Lackner Tel. 041 379 82 27
Abteilungsleiter Finanzen stephan.lackner@meggen.ch

Franz Rinert Tel. 041 379 82 16
Leiter Buchhaltung franz.rinert@meggen.ch
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Aktuelle Infos aus der Gemeinde: www.meggen.ch

Informationen
Am Schalter der Gemeindekanzlei können weitere Exemplare dieser Botschaft bezogen werden. Ebenso liegen bei der
Gemeindekanzlei der detaillierte Voranschlag, das Jahresprogramm sowie der Aufgaben- und Finanzplan zur Einsicht auf.
Vervielfältigte Exemplare des detaillierten Voranschlags sind ebenfalls bei der Gemeindekanzlei erhältlich.

Öffnungszeiten Gemeindekanzlei
Montag 8.00 bis 11.45 Uhr und 14.00 bis 18.00 Uhr
Dienstag–Freitag 8.00 bis 11.45 Uhr und 14.00 bis 17.00 Uhr

KONTAKTE

Wir beantworten gerne Ihre Fragen 


